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TTö . L4b. Knrrgrufte, frcltag den 24 - Oktober ]9]% . 55. ^ahrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk M '
ttetvaöens .

BezusspreiS : Al'geholt 1 .60 Jl , durch uniet« Tröster zugestellt 1 .70 M, am Auogabe : Werktag mittags ; Geschäftszeit :Postschatter > 75 „« , Zürich Sen Postlwlen zugestellt ISO M monatlich . y3b— >51 und 2— 146 Uhr abends. Fernspr. .zorauSzahlbar . Bei oierleljährltchem Bezug jeweils der dreifache Betrag . "'rfVi! t?ftcl!e Nr. 123, Reduktion Nr. 4SI

Anzeigen : Tie 7ipalt. Kolonelzeile od . deren Raum 80 Pt , Reklamen 1.— JH,zuzüglich 80 % Teuerungszuichlag ; Loka .
'anzeigen billiger . Be « Wieder ,Holungen Rabatt . Annahmejchlutz K9 oorm ., für groß Aufträge nachm zuvor.

Schlimme Folgen der Ostsee-Blockade.
Die Holsten der Ostsee-Blockade.

Berlin . 24. Okt. Tie Ostfeesterre mach« sich in immerMkcrrm Matze bemerkbar. Der tägliche Ausfall a „Aischmengen betrag , mehrere 1000 Zentner , was
7,ei der Ernährungslage als unerträglich bezeichnet werden mutz.Lie Kohlennersorgung Ostpreußens ist durch die'Sperrung geradezu trostlos , da es an Eisenbahnwagen
für den Transport fehlt. Ebenso ist die Verschickung der fürMitteldeutschland dringendst benötigten Kartoffelnunmöglich. Auch macht sich die Sperre durch das Ausbleiben der
Lebensmittel , und Crzfendungcn durch die nordischen Länderehr füblbar.

Königsberg l. Pr . Jeder Verkehr deutscher Schiffe an
her Küste ruht . Ter Betrieb der regelmäßigen Tampfcrlinien
»och Hamburg, Bremen, Lübeck und Stettin ist lahmgrlegt.Kiel . In Kiel hat eine große Zahl deutsch ' «: Dampfer und
Segler Zuflucht gesucht, um der drohenden Beschlagnahme aufSee zu entgehen. Auch im Nordostseekanal liegt der SchiffnhrtS-
«crkehr nahezu lahm. Recht fühlbar macht sich die Sperre dadurch ,daß auch die Fischereifahrzeugezum Auflirgen verurteilt sind und
dadurch keine Fänge mehr hereinkommcn. In Kiel baben sich
große Warenmengen , die zur Berfchisfung bestimmt sind, aufge¬
sammelt.
Reichspräsident contra Minister des Aeuhcrn .

Berlin , 23 . Okt. Die Deutsche Reichsregierung hat
bisher zu der Blockade - Note der Entente noch keine
Stellung genommen, weil sie zuvor noch größere Klarheit über
die Absichten der Entente baden und sich außerdem mit den
Neutralen in Berbindung sehen wollte . Um so auffälliger ist
er . daß der Reichspräsident Ebert in einem Inter¬
view mit weitgehender Deutlichkeit seine Meinung geäußert
hat. In der Sitzung des H a u p t a u S s ch u s s e 8 bat der
demokratische Abgeordnete Tr . Pack nicke diesem Erstaun »
Ausdruck gegeben und darauf hingewiesen, daß der verantwort¬
liche Minister deS Auswärtigen tm . Ausschuß für auswärtige
Angelegenheiten erbeblich zurückbaltendcr über die Angelegenheit
gesprochen knbe , als es der Reichspräsident tue, der in lehr
bestimmter Weise Stellung genommen habe . Minister Mül -
ler erklärte daraus , ihm fei dieses Interview erst durch die
kreise bekannt geworden. Ta ? Kabinett werde sich noch am
Nachmittag mit der Frage beschäftigen ; vorher könne keine Mit -
tellung gemacht werden.

Mit Reckt bemerkt u . a. die „Franks . Ztg.
" zu dem Bör¬

ding : AuS den Worten deS Reichsmini st erS konnte man
eine starke Mißbilligung des Verhaltens deS
Reichspräsidenten hcranshören und daS ReichSkabinett
wird sich zweifellos in dieler Frage hinter den Minister des
Auswärtigen stellen . In der wilhelmini'cken Aera hat daS
deutsche Volk nur zu oft Akte persönlicher Politik über sich er¬
geben lassen müssen ; es ist nicht gesonnen , die unS zum Ver¬
hängnis gewordenen Bräuche der vorrevolutionären Zeit auch
auf das republikanische Staatswesen übertragen zu lassen .

Die Entente und die deiüsche Kkchltnkrffe .
Mainz, 24. £ ft. In einem von der ffanzösi

'
ckon Mffitär -

b.'börde au - st,7gobrw?n Bericht beißt c5 über die Kohlen -
kriie : Tic Militörlebörde wnrr'che die traiir ' oen Fola"r.ödie dioff Kri 'e ans das Win '

-ck-efftelebon des Landes bnben
Knuten , der Bevölkerung nt er ' parcn . und werde sich bomichm.La.ne nt bessern . Ta ? Haardecken werde st" r eintne

eine boit -mmte Menge Kob.
'en , die der für Frankreich

b^i ^mrnten entneznwen wnde . dem B^chnkande liefern .?kuch ist die Borteilunn- konrm ' ssion i-n Berlin energi '' chivreest b
' nwwie'en worden daß d

'
e nöt ' aen Kohlen , welche

dll? B u b r m e r k e geben 'vllrn . in Zukunft aenau geliefert
werden müssen.

^ tMstand der Offensiv « Ik«,danitfchs.
T .K . Kovenhage « , 28 . Okt. Ter Rebaler Korrktponv -Ntder National Timende telegraphiert, bast von den vier Eisenbahn-Haien . die d -n Petersburger Bolschewisten südlich der Newa zur

^erfüguna stannen, drei der nordwcstrussischen Armre in diecände gefallen sind . Tie Bolschewisten besitzen jetzt nnr noch dieeine östliche Linie . General Jndenitsch da verlangt , daß ifmt• ftlanb und Lettland , sowie die skandinavischen Länder materielleUnd moralische Unterstütz » » -« gewähren D ; e ? sei nvtw -ndig. wennkr Petersburg erobern solle, namentlich, wenn er den z» er¬
wartenden bolschewistischen Gegenangriffen standhalten solle . ES"fbe sich nämlich herausgestellt, daß die Eroberung Petersburgs
^ne weit schwierigere Ausgabe sei als man angenommen hast ».Zwischen GaMsina nnd Petersburg sei er auf sehr starke Be.
wstigungsanlagen gestoßen und die Offensive gegen d ' e Hanpt-mwt sei vollkommen zum Stillstand gekommen . Es sei ibm aller¬dings » elnngen . einen Gegenangriff von vier ro en Regimentern
sind lügst bo ' schewi ^llchen Matrosen bei Krasnoie Gorka abzn -
fchlagcn , aber nordöstlich von Pleska» halten die Bollchcwisten
rissen nrnen Angriff bei Nengi und Balaga unternommen. Aus
üiigo wird gemeldet, dast Oberst Awaloff Bermondt erklärt habe ,er werde sich von der Küste nicht eher znriickzi-ben . als die rng-Bichen Kriegsschiffe die Beschießung seiner Stellungen einge-?- l!t hätten.

Keine Milderung der Neberwnchnng im Baltikum.
Paris , 23. Okt. Der Oberste Rat hat nach Prüfung der

utfchen Note , die eine Milderung der lleberwachungSmaßnah-en im Baltikum verlangt , beschlossen, feine Aende . rung
. . 4 ät 1 *„( *A 4 • * \ 4*/ ht » t,#, U*m

in den Kontrollmaßnahmen dorzunehmcn. Immerhin sollen siewohlwolletld angewendet werden.

Minister Noske an die Unteroffiziere.
Berlin , 23. Okt. Zu den Verhandlungen des WirtschaftS -

verkandeS der deutschen Berufssoldaten , der in Ber¬
lin tagt , erschien RerchSwehrminister Noske . In der neuen
Reichswehr verlangen die Unteroffiziere eine gesetzmäßige Be¬
rufs -Interessenvertretung . ArS Träger des Volksheeres wollen
sie keine Politik treiben, verlangen aber wie bisher, den Zivil¬
versorgungsschein und Staatsbürgerrechte .

Rcichswehrminister N 0 sk e ging auf die Forderungen in
einer Rede ein, in der er u . a . ausführte : Ich bin in der un¬
glückseligen Lage, jeden Tag viel Geld ausgcbrn zu müssen , wäh¬
rend der Finanzminister nicht weiß, wo er die Millionen her-
nrhmen soll , die fast täglich von den verschiedenen BcvölkerungS -
fchichten in neuen Forderungen verlangt werden. Nicht nur der
Unteroffizier, sondern jedcr einzelne Volksgenosse muß mit einer
unsicheren Zukunft rechnen , denn wir wissen nicht einmal, wie
in einem halben Jahre dir politische Lage fein wird. Tie Zuer¬
kennung deS Zivisverscrgungs'Leiues ist selbstverständlich.

Das AbfindungSgesetz ist kein Pappenstiel. Jeder Einzelne
in Deutschland ist in sehr unsicherer Lage, wenn er nicht Schie -
bergeschäftc gemacht hat. Es sind eine ganze Menge Barrieren
in Teut 'ckland wegzuräumen. Mit äußerstem Mißtrauen werde
ich zusehen, wenn Ihr Verband etwa die Reichswehr auf
gewerkschaftliche Grundsage stellen will . Tann wür¬
den Sie mich als de« entschlossensten Gegner finden. Einen
llnterossizier , der mrr auseinandersetzt, daß, wenn seine Wün¬
sche nicht in Erfüllung gehen , rS eines Tages passseren könne ,
daß bei Rot am Mann die Truppe Gewehr bei Fuß steht, kann
ich nicht dulden. Wenn irgendwelche Bestrebungen darauf hin -
auSgehen. die Truppe zu einem solchen Instrument
zu machen , dann bin ick deren bitterster Feind und wehre mich
mit Klauen und Zähnen . Tie Truppe muß unpolitisch sein .
Nach 12 Jahren wird der Soldal nicht mit dem Bettelstab auf
die Straße geworren, sondern es wird für seine Zukunft gesorgt
werden müssen .

Wenn der Dirtschaktsverband deutscher Berufssoldaten an -
strebr , daß erst nach 12jähriger TIenstzcit ein Aufrücken zum Of¬
fizier möglich ist, so sage ich : ein dreißigjähriger Leutnant ist ei»
Unding. Der jetzt zum Nnteroffizi. r Befördere ist nicht der
richtige Offizier der Zukunft . Tie neue Truppe wird dazu bei¬
tragen , Deutschland auz tiefster Erniedrigung z» neuer Blüte
emporzuführen.

Verschiebung von Beständen der NeichS-
bekleidkingsstclle.

Die „Kreuzzeitung" meldet:
Nach Auflösung der ReichsbekleidungSstellen werden nun¬

mehr viele hunderttausende von Männer -Anzügen,
Ueberziehern. Tamenblusen und Unterzeug verkauft. UnS ist
bekannt, daß dir Reichsbekleidungsstelle Stettin Männeranzüge
für 165 Mk. und Damenblusen a »8 Wolle für 15 Mk. an die
Großhändler abgibt. Ter minderbemittelten Bevölke¬
rung wurden früher die größten Schwierigkeiten bereitet, wenn
sie sich einen Anzug von der ReichSbeklcidungSstelle anschaffcn
wollte . Tiefe Bekleidungsstücke werden nun aller Voraussicht
wie üblich mehrmals verkauft und kosten später beim
Verkauf daS Bielfachr deS Einkaufspreises ! Es ist daher unum¬
gänglich notwendig, daß 1 . die Geacnstände zu einem festen
Presse an die Bevölkerung verkauft werden, der Preis
muß vom Reich vorgcschricbcn sein, 2. jede Deräußirnnz in
zweite oder dritte Hand verboten wird, 3. besondere Lager -
bÜcker und Verkaussbücker geführt werden. Nur da¬
durch wird es möglich sein , daß eine Auswucherung der Bevöl¬
kerung vermieden wird.

Aburteilung französischer Offiziere.
Paris , 24. Okt . Ter Gouvermu : von Maubeuge ,

General Fournier , wird vor ein Sondergerickt gestellt
werden wegen Kapitulation vor dem Feinde und Ueber -
gabe der Stadt . Des weiteren haben sick acht Offiziere zu
verantworten wegen Feigheit vor dem Feinde, welche eben¬
falls bei der Verteidigung von Maubeuge mitwirkten.

Der Führer des roten Soldatcndnndes als
Kasscnräuber.

Berlin , 24. Okt . AuS Leipzig wird mitgeteilt : In einer-
geheimen Sitzung deS roten Svldatenrats wurde
bekannt gegeben, daß feit Freitag der Vorsitzende Koenli ,
und der Kassier Rocdel mit der Kasse , in der sich 23 000
Mark befanden, durchgegangcn seien . Der Redner teilte
dies den Anwesenden im Vertrauen mit und bat gleichzeitig
um völliges Schweigen, um das Ansehen der kommunstisä )en
Partei nicht zu schädigen . Es sei auch aus diesem Grunde um
so mehr ein Abfall von Mitgliedern zu erwarten , als dies sckon
die vierte Unterschlagung in der Leipziger kommunistischen Par¬
tei sei.

Wilhelm II . soll prozessiert werden.
Amsterdam , 24 . Okt. Das Pressebüro Radio meldet aus

Horiea, Donar Law erklärte im engli
'
chen Unterhaus, daß

alle notwendiger . Vorbereitungen für das
Verfahren gegen den vormaligen deutschen

Kaiser getroffen wurden. Das Auslieferungser -
iuchen an die niedcrländi' che Regierung könne nicht enol-
gen, bevor alle beteiligten Staaten den Friedensvertrag un¬
terzeichnet hätten.
Wahlverfahren für die Wahl von Betriebsräten

Berlin , 24. Okt. Im BetriebsräteauSschuß der Nationalver-
sammlung wurde gestern folgender Regierungsvorschlagangenommen : Tie Mitglieder des Betriebsrates werden in ge¬heimer Wahl nach den Grundsätzen der Verhältniswahl auf dieDauer von zwei Jahren gewählt. Artikel 30, der bestimmt , daß
durch Bescklutz einer Mißbilligung bei einer Betriebsversamm¬lung der Betriebsrat zurücktrctcn muß, wurde durch Mehrheits¬
beschluß gestrichen .

Verschmelzung englischer Gewerkschaften .
Amsterdam , 23. Okt. „Telegraaf" meldet aus London vom 21. Oktober : Es wird vermutlich zu einer Berschmcl-zung der Gewerkschaften der Maschinenbauberufe kommen. Dieneue Organisation würde mit 1 >4 Millionen Mitglieder undeinem Kassenbcstand von über 4 Millionen Pfund Sterling diegrößte und reichste der Welt sein.

Deiltsche RMMoersmmlW.
Berlin , 23. Okt. Eröffnung der Sitzung um 1,20 Uhr nach¬mittags . Das Haus ist schwach besucht.
Fortsetzung der zweiten Beratung des Haushalts :

Auswärtiges Am«.
Abg. Waldstein (Dem .) berichtet über die - Verhandlungen oe-

Auösckussetz .
Minister Müller : Die Mehriorderung des Voranschlags des

AuSlvärtigen Amtes beruhen daraus , daß die Ausführung desFriede nsvertrags uns zwingt, die Arbeitsmethoden dtzs Amteszu prüfen und zeitgemäß zu ändern . , Tie .LuMahlne ?. der Be¬amten aus den Mitgliedern der Geld- nnd Geburisaristokratiemuß aufhören . Tie Basis der Entnahme mutz erweitert undAußcn'eiter muffen herangezogen werden. Wer gegen die Repu¬blik agitiert , der darf nicht auf einen Außenposten kommen.Man muß draußen den Eindruck gewinnen, daß die Republikiu Deutschland gefestigt ist . Tie juristischen Kenntnisse dür¬fen nicht vernachlässigt werden bei der Auslegung dieses monströ¬sen Friedensvertrags und bei der Schaistmg des neuen Völker¬
rechts , aber allein maßgebend darf die juristische Vorbildung nich.-sern .^

Die Abteilungen deS Am :es sollen nach Ländergruppeoarbeiten . Tie Wirtschaftspolitik soll mir der äußeren Hand i*Hand gehen . Sozialpolitische Vcrrreter sollen dem Mini
stjrium beigegeben werden . Tie RechtSabtcilung- soll keine Politiktreiben . Wenn - die Basis unserer AuslandSvertcter erweitertwerden soll , io müssen die AuSlandsvertrewr draußen von ihrenBezügen anständig leben können. DaS schwierigste kommt jetzt,wenn wir liefern und zahlen sollen . Wir werden tun , waS wirkönnen , mehr nicht. Ob die Feinde dafür Verständnis habenwerden, ist zu bezweifeln. Auch die Länder der Sieger habenfürch: erlrch gelitten und wir müssen die geistige Verfassung derfremden Völker versieben lernen . Ter dcutschfozialistische Staatbat keine größeren Feinde als Lndendorsf und seine Garde. DieMilitärpartei regiert nun einmal in den besetzten Gebieten, aberdort ist eS die französisch^: lMilitärpartei . Der Druck der Entent«
ist das beste Mittel , unsere Einheit zu fördern. Siemen ,ceau sagt : „Sie Herren sind wir ! " Wir kennen dies«Redensarten . Es sind di : der Alldeutschen von vorgestern . Sicstmimen nicht znm Völkerbunde.

Abg . Wels iSoz . s : Die Wahrheit ist auf dem Marsche inDeutschland, da? werden auch die französischen Genossen ein-
sehen. Tie Existenz de« Sowjetregicrung ist ein Unglück für denSozialismus . Für ein , : och größeres Unglück würde»wir freilich deir Sieg der Reaktion halten. Der Völkerbundvon Enn -niegnodcn ist eine Verzerrung , aber darum müssen wirhinein Ter Zusammenbruch Europas kann nur durch Zusam.menarbciten der Völker aufgebalten werden. Wir halten esvon ^ höchster Wichtigkeit , daß eine Gesandtschaft beimBaNken errichtet wird . Auch Preußen und Bayern sollendie Soni -crgesandten nicht anfgeben. Tie Einrichtung der Außen-handclsstclle und der Handelsfreiheit ist zu begrüßen. Dochmüssen auch Sachverständige für die ausländischen geistigenStimmungen geschaffen werden.

Abg. Tr . Pfeiffer (Ztr . ) : Man verriegelt den Westen , darummüssen wir nach O st e n geben . Ich billige das , was MinisterMüller darüber gesagt bat. Lenin hat eine Schandtat begangen ,indem er bei Hcimbefördcrung unserer Gefangenen 20 Geiselnzuröckbehielt unter dem Vorwand , es befänden sich noch belgischeGefangene in Deutschland.
Abg . Schulz-Bromberg (D .N .) : Wie steht es mit der Aus¬führung der Ratifikation ? Was ist zu ihrer Beschleunigung ge¬schehen ? . Daß man sich in einen Völkerbund bineindränger.kann , in dem man unS nicht haben will , verstehe ich nickt.Abg. Dr . Geyer ( U .S ) : Die Beteiligung Deutschlands amVölkerbund ist die Vorbereitung zu einer sozialistischen Politikund die Solidaritätserklärung mit den kapitalistischen Regierun¬gen der Entente . Die deutsche Regierung muß der Sowsetregic-rung ihre frredlichen Absichten und Gesinnungen zu erkennengeben . Fällt die Sowjetregierung , dann fällt das letzte Bollwerkdes Sozialismus -
Minister Müller : Wir können,keine Politik , dergroßen Worte machen , i Ich habe keinerlei Erklärung abge¬geben, -woraus -die Truppen -im Baltikum hätten schließest Immen,sie könnten dort - bleiben. '
Morgen 1 Uhr Fortsetzung, vorher Anfragen. 1 ■
Schluß nach %7 Uhrs
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Die Umsaizsteumwiasc.
HJoir Ehr. Stock - Heidelberg, Mikgl . der Nationalversammlung

, Der ungeheure Finanzvedarf des Reiches zwrngt un ' ereFinanzmänner zu allen nur erdenklichen steuerlichen Maßnab -men. Drei Steuerarten von nie dag mescncr Größe sind es,die gegenwärtig Regierung und Parlament beschäftigen . Da ?
ReichSnotopser , dre ReichSeinkominensteuer unddis Umsatzsteuer .

Während die erste Steuer al» allgemeine Bekihab -gaLe in ca. 8 Jahren dre Gesamtsumme von tzN— Milliardenbringen soll , rechnet dre Regierung bei der Um ' atzsteuer miteinem jährlichen Ertrage von 4250 Millionen Mark.Tie Reichsernkcmmensteuer ist in der Vorlage dem Parlamentnoch nickt unterbreitet , soll aber, was man darüber hört, bereit«dm mittleren Einkommen m,t 50 Prozent der Einnahmen er¬fassen und demgemäß bei den höheren Einkommen entspreckcndzugreifen.
Tie U m s a tz st e u e r ist das ii n g e h e n e r l i ch st e Steuer -wert und von emer einschneidenden Art, wie wahrlich nock keinSteuerwerk ein Parlament passiert haben dürite . In Eng¬land ist sie bekaiintlick wegen ihres , einschneidenden Charaktersaügelehnt worden, dagegen bat sie sowohl in Frankreich wiein den Vereinigten Staaten Nerdamcii 'ao ArniM"" - in ge ,

schwächterem Zustande gesunden.
Die Vorlage sieht vor :
1 . eine allgemeine Umsatzsteuer im Betrage von l Pr .^ent ;L. eine erhöhte Umsahstcuer auf die Lieferung haukwirt ,

schaktlicher Gegenstände im Kleinhandel im Betrage von8 Prozent ;
3. eine erhöhte Umsatzsteuer auf die Lieferung bestimmterGegenstände durch • den Hersteller im Betrage von10 Prozent ;
4. eine erhöhte Umsatzsteuer auf Lieferung von LuxuS -

gegenständen im Kleinhandel im Betrage von 18 Prozent ;8. eine erhöh» Umsatzsteuer auf Leistungen besonderer Artim Betrage von 10 Prozent .
Von der Steuer sollen hanptsächlich befreit sein : Um¬

sätze aus und in das Ausland ; Kreditgewährungen und Um¬
sätze von Geldfolderungen ; Verpachtung und Vermietung von
Grundstücken ; Lieferungen eines Unternehmers an seine Ar¬beiter und Angestellten , sofern sie für deren eigenen Bedarf sind ;die Rückvergütung der Genossenschaften an ihre Mitglieder.

Tie allgemein « Umsatzsteuer mit 1 Prozent soll
nach der Borlag» dem Reich« «ine Einnahme von rund1000 Millionen Mark bringen . Tie Berecknung stützt sichauf einen versteuerbaren Umsatz von ISO Milliar¬den Mark . Nach Angaben von anerkannten Volkswirtscha ' t-lern ist der Umsatz durch die kolosiale Preissieigernng aber einweit höherer, was gleichzeitig einen höheren Ertrag der Steuerzür Folge hat. Diese Steuer umfaßt jeden geschäftlichenUmsatz mit Ausnahme der aufgeführten Sonderheiten undträgt daS Verwerfliche in sich , daß bei einem und demsel¬ben Artikel , sobald er den Besitzer wechselt , er¬
neut in Erscheinung tritt . Ein Produkt. da» allo zuseiner Vervollständigung durch mehrere Geschäfte geht biS efan den Verbraucher kommt, wird mehrmals vo » dieserSteuer getroffen . Dieses Ausmaß wird natürlich ge¬ringer . wenn der Käufer versucht , sein « Waren möglichstau » er st er oder zweiter Hand zu bekommen .Weit, weit schlimmer wirkt aber auf da» Budget desrrmen ManneS die unter L aufgeführte bprozentige Steuerfür ha US wirtschaftliche Gegenstände im Klein ,
Handel . Diese Steuerart . die den Betrag von 1000 Mil¬lionen im Jahr bringen soll, umfaßt . > eden notwen ,
digen Bedarf im Haushalt . auch die Lebens¬mittel . Ihre Durchführung wäre geradezu von katastropha¬lem Charakter 'für die ärmeren Familien gewesen . Gegensie haben sich vor allem die Sozialdemokraten gewandtund hat sich glücklicherweise die Mehrheit des Ausschusses herbei¬
gelassen , diesen PassuS des Gesetzes fällen zulassen , allerdings mit dem Opfer, daß hie allgemeine
Umsatz st euer von ein auf eineinhalb Prozent
erhöht wird . Gegen die Erhöhung der allgemeinen St uer
sprachen sich hauptsächlich die Demokraten au », als sie dadurchder Konzentration der Betriebe und Gesckäfte Dür und Tor ge¬öffnet sahen. Dieser Standpunkt ist allerdings nur bedingt

Das schlafende V \ czv .
Roman von Llara B » eb >g.

UJ .. - - » Nachbiuck . . :n
Sich verbeugend zu 'einem @5cfjsnil5er und die Händeineinander schlingend, daß die Eelenke knackten — hast es

doch nichts , gab e>l doch kein Zurück mebr — bot« Totckckal
jetzt in möglichst leichtem Tan : „Mistatten eine »Frage, H :rr
Nachbar ! Wie alt ist Ur Fräulein Tochter ?"

„Na —. fünfzehn , wird nächsten Monat sechzehn.
" sagteKgstner ein wenig erstaunt. Er hatte sich etwas andres er¬wartet. ab kr zugleich Iwfcltt er auch gckchmeichelt: „Dion

stattliche .» Mädel , nicht wahr?"
s „4?m — »fjrl " Talcichal beugte sich noch weiter vor.und seine Munme klang anders , als er eiifentM beabsich¬tigt hatte, leiier und doch gewichtiger : „Icden'asiS kein Andmeitr ! Ich würde sie . jedenfalls nickt mehr Min ansrckten
lassen hören Tie , Kestner , jedenfalls n '

cht mehr mit dem— mit dem — nun . mit d?m Inspektor! "
„Mit dem Iy 'prktor? ! Wie 'o — warum? " Man 'ob 's

an des Vaters weit auigerisseren , erstaunten Anaen unter
hochgezogenen Brauen , daß er keine Ahmmg von diesem Ritt
hatte.

Al ' o richtig : Kestner wußte nichts , hatte gar keineMe dankbar würde er ihm nun tyn ! Und ra 'ck. M sich
zu besinnen, erzählte Dolckckal jetzt von der ncul 'ckrr ^ x'g-
nung am Lisch- Er hatte '

'
ehr vorsichtig rein wollen , ßerst

ichonerrd . abr nun betonte er doch , wie ''ehr er durch sie ver¬
letzt worden iei — in die Seele des Paters hinein — in die
Ettjre dos Bruders .

„ Welchen Mißdeutungen - ist lolch ein junaes Mädchen
ausgcietzt ! Hch mutz gestehen , ich selber würde , wenn ich
nicht —"

Erregt unterbrach ihn Kestner . „ Sie wellen doch etwa
nicht sagen , daß meine Tochter imstande wäre , etwas —
etwas —" Er schnappte nach Lust ; ihm war . als 'ollte ihm
der Schlag rühren. Ticker Schreck und dann decke Enttäu¬
schung! Nicht wegen der Wehl kam der — sondern wegenAornelio — wegen KorneliaSI

Freitag den 24 . Lktober f 9 | 9. Seite 2.ricktig . Sckti . ßlich muß aber da» Ge'amtinteresse über die Pri -
v ' .egien Emze.ner gestelll werden. Es muß aber auch einmalrund bcraucgc '

agi werden : ein so armer Staat wieTeutichlonb kann sick den Luxus der Erhaltungocn nicht unbedingt » notwendigen Existenzeneinfach nickt mehr leisten . Wir gebrauchen eine denArtikel nur verreuernde Tätigkeit nicht mehr, können sie mchrmehr gebrauchen .
Tie zebnprozentige Steuer auf bestimmte Gegenstände beim

Heckteller sollte eine ganze Reibe Artikel wie Kleider, Leder,Glas , Uhren, Seif « usw . umfassen , deren Annahme durch dieSozia . demokroren in dieser Form ou » geschlossenerscheint . Dagegen befinden sick eine Reihe Artikel darunter ,wie Edelsteine, Gegenwände ans Edelmetall. BÜderwerke undMusil-Instrumente , soweit sie nicht zum Beruf dienen, dieanderseits auch gern unter dm Gruppe der Luxusartikel fallenkönnew ES ist auch «ine Vereinfachung de » Gesetze», wenn der
Ausschuß beschloß, die Steuer in der Form der Vorlage nichtanszunehmen, dagegen die letzt erwähnten Gegenständ« unterdie Luxussteuer einzuziehen. Ties« Aenbrrung ist «in« sehrgroße, al» auch diese Steuer den Betrag von » 80 Millionenbringen soll.

T :e LuxuS st euer endlich kann nach der Auffassung der
Sozialdemokraten, ganz gut statt wie vorgcschlagen 18 Pxoz. 28Prvz . betragen . Ihr Ertrag mit 100 Millionen ist ziem -l ' ch gering gewertet, die Liste der LuxuSgegenständ« darf tnetwas erweitert werden.

Endlich haben wir e§ mit einer Steuer von 10 Prozent für
„ sonstige Leistungen" zu tun . Inserate und Anzeige «aller Art ; vorübergehende Uebernachtungin Ga st Höfenund Hotel » , wenn der Betrag mehr al» 2 Mk. beträgt und der
Aufenthalt Nicht länger al» zwei Monate dauert . au »g nommendie dauernd berufliche Tätigkeit ; sodann Aufbewahrung vonGold, Wertpapieren . Wertsachen, Pelzwerk und Kleidungsstückenunter Verwendung von Pelzwerk. fallen unter dies« Steuer .Die Ins « raten st euer hat für die kleinen Pro »
vrnzblätter ohne weiteres groß « Nachteile und , wennes auch mit Rücksicht auf die finanziellen Nostvendigkeiten de»

'
Reiches nickt möglich ist. diese Steuerart ganz zu beseitigen, steht
zu hofs»n, daß durch eine Staffelung die kleinen und mitt ,siren Zeitungen in etwas den großen gegenüber geschützt wer¬den . Bei der Hotelsteuer ist bereit» die Grenze der Steuerbe¬
freiung von 2 auf 3 Mk . erhöht, der Kuraufenthalt mit Aus¬
nahme von Patienten aus BersichemngSorganen, ganz unter dieSteuer gestellt und die Dauer de» vorübergehenden Aufenthalt»von zwei auf drei Monate verlängert .

Alles in allem, es handelt sich hier um «ine Steuer , di, ganzkraß in jeden Kauf, Erwerb und Tätigkeit «ingreift. Di« so¬
zialdemokratisch « Fraktion hat sich- nur mir groh m Mißbehagenund sehr ernsten Bedenken herbeigelaffen, an diesem Steuerwerk
mitzuarbeiten . Ob sie ihm letzten Endes überhaupt zustimmenkann, hängt davon ad. inwieweit sich di« bürgerlich« Mehrheit
herbeiläßt, das Reichsnotopfer und di« Reichsei,ikvmmcnsteuer
nach unseren Wünschen auSzugestaltcn. Schließlich zwingtaber auch die Not der Zeit zu außerordentlichen
Handlungen und es kommt auch di, sozialdemokratischeFraktion nickt drnm herum, mit der Verantwortung für die Re¬
gierung auch hie Schattenseiten durchzukosten . Sie kann dies
allerdings um so dichter. wenn auf der anderen Seite der Mut .Opfer zu bringen, nicht fehlt. Einstweilen versuchen die sozial¬
demokratischen Mitglieder die schärfsten Kanten dieser Vorlage
zu beseitigen , lieber eins müssen wir un » Aar sein : « » mußalle » mithelfen » auch in der steuerlichen Leistung, solldas dvrck den Krieg durch und durch kranke und
bankerotte Deutschland wieder gesunden .

Si 'artak stische Bi 'ehöfe .
Die bayerische BisckofSkonferenz hat einen Hir¬tenbrief beschlossen, in dem eö heißt :

Sollte die Schulgesctzgebung noch weitere Gleise in der
Richtung auf die reliiionölose staatliche Zw 'ngS 'chule legen undder Kulturkampf weitergehen, dann wird die Stunde kommen ,wo wir Bischöre den katholischen Eltern von Bayern sagen:Kein Gesetz deS Staates kann im Getoissen verpflichten , wenncs mit den Geboten Gele » Im Widerspruch steht und die gott-verbrieften Rechte der Kirche mihachtet . Keine Verfassung,kein Ersetz . keine vcrordnung kann die Elter « im Gewissen
verpflichten , ibr, Kinder zum Besuch, der StaatSschu'e anzu¬halten , wenn .diese Sckule einen Gottesraub an diesen Kin¬dern begeht und nicderrcißt . was Väter und Mütter bis zum

den uinvern aufgcbam dade» :'i 9in »»rT <■».
icJm i' f ick igen ei . : r in
Elternrecht bricht Schulrecht . Allen Schulgesetzen die inswissen greisen, würden wir den g-erchen Widerstand entgegnsetzen , Sen die deuc neu Bi u o,e den jiuiiur .au ^ fg« ctzeu,fiebenziger Jahre entgegengesetzt haben. GewissenSrecht brichtVtaaiSrecht. Gleich den Katholiken in Belgien im Kahre lS7gwürden wir im Sinne de» Kirchensckulgesetze» daran gehx,müssen , katholische Privatfchulen zu errichten wenn die ja * *licke Schule die talholische Kirche chren Kindern entfremdr^und da» Hei . igtum der Kinderseele verwüstete . Eure Sockekathoii 'che Eltern , wird es dann sein , Eure itaatsvürzerliche»Reckte geltend zu macken und eine voppclke BesteuerungKatholiken — eine Steuer für die staarliche und eine für di«freie katholische Schule — abznlclmcn.Wie die Saprtakisten die Befolgung der StaatSgcsetze ver¬weigern, so reizt hier die Bisäpfskonferenz mit dürren Wortenzum strafbaren Schul- und Steuentreik für den Fall aus. daßdi« Gesetze den Wünschen der Kirche zu sehr widersprechen . Wenn

„Elternrecht" daS vom Staat vorgeschricbene Schulrecht brechenkönnte , wäre d: r Staat lahmgelegt. E» gäbe überhaupt kei»Gebiet mehr, auf dem der Staat «einen Willen gegen die Kirchedurchsetzen könnte . Genau so wie die Kirche Ungehorsam gegendie Schulgesetz« proklamieren könnte , könnte sie auch zur Ver¬
letzung aller übrigen Gesetze anstachrln.

Wenn die Geistlichkeit ihre Gläubigen zu strafbarem San.deln oder Unterlassen anstiftet , trägt sie dafür die Verantwor-
tung . Zuverlässige Gendarmen und Soldaten haben die Befol.
gung der Gesetze dann eben zu erzwingeri. Das gilt für klerikale
genau so wie für kommunistische Spartakisten.
’ Jnterrratioualer Angcftellteukougretz in

Amsterdam .
Haag, 28. Ost. ?tn Amsterdam tagte ein interyationalerKongreß der in öffentlichen Betrieben belchäftigten Angestell¬ten - Vertreten waren Deutschland. Belgien, Frankreich, Eng,land, Schweden . Norwegen und Dänemark. Tie Belgier Ber»meere und Ntztroever brachten wieder die Deportation der bel.

gischen und französischen Arbeiter zur Sprache, die von den deut.>chen Behörden während de» Kriege» vorgenammen war . n. De,Franzose Lomvigneau erklärte, das internationale Büro könm
nicht mehr in Berlin bleiben. Ter deutsche Vertreter Tittmerstellt fest, daß die gesamte deutsche Eeiverksckast stets die Depor¬tation al» einen ungeheuren Skandal bezeichnet habe. Andcrei>seitz habe er al» Mitglied de » Berliner Gemeindera !» Gelegen ,heit gehabt zu beobachten , welch ungeheure» Elend die Blockadeüber Taulendr von Frauen «nd Kindern gcbrackst hat. Er frage,oh die belgischen, französischen und englischen Kameraden etwa»ver 'ucht hatte», um diese» Elend zu verhindern.Den weiteren Kongreß beherrschte der Geist der Bersih .
nung und Verständigung . Fn dieser Hinsicht hat der
Kongreß weit über den Rahmen seine » eigentlichen Arbeitsge-bicteS hinaus aufklärend gewirkt . Auf der InternationalenKonferenz der Gemeinde - und Staatsarbeiter nah¬men die Engländer eine überaus entgegenkommenve Haltuaz .ein durck die Erflärung . daß die Denutsmen überhaupt nickt n»ti,hötten. ein Schuldbekenntnis abznlegrn, da den Eewerkichrftr,
keine Schuld an den sckmählicken Geschehnissen brigemesse » wer¬
den kön» r. Ter Engländer Tevenan gab die Erklärung ab, daßdie englischen Arbeiter keine « Hatz gegen die d .utschen empfan¬den und daß sie ihnen den Geist der Brüderlichkeit entgegen -
brächten . Es wurde dann be '

chlosscn , einem zuiünftigra Kriegmit allgemeinem Streik zu begegnen. Ter '
Sch de» Kongresses

Wurde mit allgemeiner Btlligung von Berlin nach Amsterdam
verlegt. __ _ _ _ _ _

Mkriviriss «Me " .
Die Schieb»» <m der Schweizer Grenze.

An» Konstanz wird un » geschrieben :
Ti - Gerichtsbehörde in Waldshut geht fest kurzer Zeit gegendie Schieber.reise vorbildlich -unerbittlich vor. Innerhalb sechs

Wochen wurden dort etwa 300 dieser Ehrenwerten zu
Geldstrafen von 1000 bis 150 000 .« — insgesamt über eine
Million Mark — verurteilt neben Einziehung der Waren . Auf
dieses entschiedene Vorgehen hin hat die Wohnungsnot in dor .iger
Gegend nackg . lassen. Aber gesckvb-en wird immer noch. L-
nützte daS Schöffengericht seine Strafgewalt weiter aus und vee-
dängte in einer letzten Sitzung über 11 Personen wegen unbefug¬
ten Handel» mit „ Schweizer Stumpen "

, Strafen in Gesamlhöhe
von 700000 -4 nebst Wareneinzi .hung. Tie Höchststrafe für erneu
„ Händler" berrug 275 000 .4 . Und in einem weiteren Fall¬
wurde ein „Händler " zu 380 0000 «»! verurteilt . Solche Straf¬
zettel sind für große Sckieber gesunde Geleitbriefe zur Rückkehr
in» wirtschastlich -produktive GeschäftSlcben . Und sie eriüllen
Wenigsten» einen deutschen Programmpunkt : „Erfassung aller zu
hohen Kriegsgcwinne"

, rechr dankenSwerr.

„De> muß ich doch <°dir bitten, ;ctr bitten ! " Keftner war
aufge-'prunxien uni> rannte mir großen Lchrision im Talon
auf und ab.

Er'ckrrckeii l'n'M 'rtfe Tol,?
'
chal : „Pardon , ich ~ *eldsi-

verständlich . ich — ich rv. iß ja imtürlich . daß —- iP trete ja
gewde für da4 bräulvin rin — aber andere könnten —I
sicher K-lsinrr ! " Er war auch aulneftanden und legte dem
Errcylen dir Mnnke Laich mit d«n Wappenrimo der Dole -
Ävils auf die Tchulirr : „Tie können doch die Welt Io gut wie
rchl DaS Aeiniste ist nicht rein genug . Und dann in un 'ern
hirskFcn Derhällnissen - -- wir müssen doppelt Bedacht nehmenund di^er polnische I >n 'pektor

„Interesse , Jnderrfft," grämelt« Kcsllner und lief mit
ssoch^ezc-genen Brauen in der Stube hin und her.

In die 'em AugeuLIick kamd ie Frau de ! -Hau 'es. Sie w«
noch im Morymrcck g'onx ' en — vhr sauber — aber dem
Baron so simpel entgcgentretm ? £ nein ! Sie hatte sich mit
der Toilette baeilt. und w kam sie . etwas erhitz, in em«
chwercn Wollenkloid mi Se denbe 'atz.

Tole'chllr küßte tlr die H.ind mit, dem lebhaften WuM
b: i der Mutter inehr BerMchniS zu fimden. Er wußte . Jrau
Kästner galt als jchr gute Mutter. (§:■ war ihm so unbe¬
haglich in dickem , nicht immer bewohnten , nur bei besondere«
>Äel: g?nhe !ten benutzten Salon . E : n erkältender Hauch legte

: t £er
tm3nn Ht tK'i 't Sw -nr*# . unterbrach Uch hon diesen Wänden nieder auf ietne Seele. So steif war''W besich, . «der Mann heißt «^ ^ nlz ! I ^ fßlim je g^ween . er ßmd keinen gmiüilichen Ton. Kennte,Fber polnrch) gm.

--ort. en -st er . . -- - - Sulc »x sich „ siA mlindevn , daß die KcktnerS auch steif waren?
N- « ' - *« . » «•

! ich . aber wie man 'o geregt ircrtvn konnte bei Erwähnung vcvtlndlich dabei lachelß. „disgs In 'pektes ! Ueberhaupt. war e? nickst unerhört, daß ein »Er konmit wegen Kornclm.
" Mgte Kestner . „Unsere Tock'' " " ' " " . . . . . . . . ter still sich nickt passend benoinen toben ! " Die ganze Brr«

letzlheit das eitlen Bat: rs brach jetzt durch — nichts auf der
deut'cher Gut Herr sich einen poliu 'chon Inspektor hielt ? !DaS batte k

' n «chcn längs .rräramt . . . .. . . . . . .„Ach trau? dam Msw'chen nicht .
" igate er mit einem , Welt liebte er 'v wie die ' Tochter — er bekam einen « »Ach

'
elzuckm . .„den Mnegaten :st nie zu trauen" . > Kopß und die Stimme M -rte ihm : „Man 'aat dem Sw«Da fing KÄtner laut on zu lachen : „Dar hat sUhnen wohl j Ab'cheulichl nack-l Man verdächtig sie — womöglich eine L :?>

-Hoppe einotchla -en , der alte Gell Nichts wie Eiiersiickt vvn
dem . Ei^rstcht , daß er nickt mehr hstr Przvborowo ist ! " .„Ich llask mir von meinem sin,Rektor nichts oinbla'en .Uebriivns >lat er dos auch nie per ' uckst .

"
„So — na , wenn Sie mit ihm zu'riadon sind ! s>ck

hätte mir an Ilbner Stelle d! ck,: n alten Stoppelhapier n 'cht
en»ag>!? rt. Sozialdemokrat ist er auch noch dazu — das wer«tränt sich n ' ckt mit me!-ner Stellung!"

'cha ' t mit dem Jwpektor - - Herrsat, Herrgott! " Er faßte '
an den Kopf.

„Aber ich muh doch 'ehr bitten , bester Herr Kestner !
lebe ich, hiervon gesagt, gnädige Frau , gar nichts , ich versicheriSir !

"
Der bestürzte Bckucher erhob di« Stimme , aber der

-Herr erhob di« mm dag?gm . Nein , au ' seme Kornel 'a
er nichts 'aaan ! Und wenn es etwa aalt , auf Pan Szule zuTolckckal stieg daiö Blut zu Kop'. Schäner . als er es . b 'tzen , der ja. verhaßt wie alles P^ 'ni'che, — allbekannt uwkeigentl' ck wellte , iarüe er : „Und ich finde es mit meiner,dies und diente wahrlich nicht zur Förderung des allgemeinenStellung nickt verc 'mhar . wir einen polui 'chen Fn 'pektvr zu Interesse? — dem Herrn Baron ein Torn im Au« war ,

'»halten ! I 'ebrigenS.
" — er de'ann sich, war 'ollte 'er mit d.m mußte er sich ? doch ganz mt'chioden verbitten , stine Dochtshier d' 'putstren? --- „sind wir von unst-rm T' ema abgekom - al4 Deckmantel einer ^ n 'r> ue benuvr zu 'Haften !men , Herr K . stner ! E? war lediglich das Intersse für P-aulS I 'Fortsctzung folgt.)Schwerter , das mich Ni ->rk,erackllürt hat ! " ' - -
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Reben den großen Schiebern, die sich ungcsetz .' ich reich-
« mästet haben, ' risten im kleinen Grenzverkchr auf scheinbar
aesetziicher ^GrundKge auch kleinere Schieber ein reckt beschaulichesxoscin. Sie haben es mit Schlaubcrgerei verstanden, durch die
bestehenden Zollvorschriften durchzü ' chlüpfen daß sie täglich ein.
Mal in die Schweiz dürfen . Und wer ichon sc scklau ist, diesen
Keg der Vergünstigung auSzutnoheln und durchzufübrcn, kann
tie tägliche Sckweizerreise auch ncch zu anderen Geschäften be-
nützen : z . B . täglick wenigsten? 50 ,ä ( die Höckstivmme , die mit
«nisgeiührt werden darf) in der Schweiz in § ick«rhcit zu bringen.Tann gibts noch einen Ausweg : Man packtet in der Schweiz
ein Stück Acker oder Garten , wird »Garü npächter " und erhält
emen täglichen Passierschein. Oder man nimmt bei einem
Schweizer Lebrer „ Sprachunterricht" und wird Schüler. TaS
kostet monatlich 50—75 M. Und dann und Hann kommt der
Schüler auch zum Lehrer, um den Schein ein wenig zu wahren.Ws Schüler erbält er einen täglichen Passierschein .Garten und Unterricht waren bisher sehr ertragreich allein
«nt dem täglichen Holen der Stumpen : 12 bis 15 ,ä Verdienst
schauten täglich dabei heraus . Es gibt Leute , die dieses Geschäft
schon über ein Jabr lang betreiben, obwohl sie eS ihrer Vermö¬
genslage nach nicht nötig hätien, die gar nichts dabei finden,auf diesem Weg zu wandeln ; und die Allgemeinheit bat das
Schädliche solchen Wesens noch immer nicht als Schädlichkeit er-kannst

Tiefe Besucher der Schweiz tragen auch viel zu den täglichen
Unzuträglichkeiten — besonders zu langer Wartezeit bei der Zoll,
abferiigung — an der dcut 'chen Grenzstelle bei . weil sie täglich
kommen. Trotzdem sind die Beschwerdeführer über die Unzv -
träglickkeiten öfter gerade die „ Gartenbesitzer" und „Schüler" :
die Inhaber der vatentierten Grenzgängerschlauheiten für Ver»
heiratete und Ledige . K . B.

Ter UntttsiilhungMssHutz.
Dritte öffentliche Sitzung .

Berlin , 23 Okst

Vernehmung des Grafen Bernstorff —
Irtt* fortgesetzt.

Vorsitzender Warmuth : Sie haben uns erklärt , daß so¬
lange die Friedensvermittlungsaktion mit Wilson schwebte , nie-
mal? die Rede davon gewe

'en ist , daß Deutschlands Integrität
durch den Friedensvertrag irgendwie angegriffen werden soll .
TaS ist wobl richtig ?

Graf Bernstorff : Jawohl !
Vorsitzender Warmuth : Run hat in der SenatsboEchatt

dom 22 . Januar Wilion erklärt daß es ein einige ? , unabhängiges,
selbständiges Polen geben solle . Soweit als möglichst
sollte auch .diesem Volke ein direkter Ausgang zu den großen
Heerstraßen der See gegeben werden. Wo das durch Gebiets¬
abtretung nicht erreicht werden konnte , sollte cs durch Neutra ' l-
fierung der Zugangswege erzielt werden. Es liegt also ein

DLrderspruck vor . Ich bemerke , daß diese Botschaft com 21 . Jan .
zu einer Zeit eraing , als die diplomatischen Beziehungen mit
Amerika noch völlig bestanden und als Sie noch in Wa ' hingwn
waren . Darf ich um einige Worte der Aufklärung bitten

Graf Bern stör ff : Daß Wilson die Wiederherstellung
Polen ? wollte , bezwcifte ich keinesfalls. Aber ob diese Wieder¬
herstellung so weit gehen sollte, daß Preußen bezw. Deutschland
Gebiete abtreten sollte, würde nach meiner Aissickr erst a» S de»
Verhandlungen hervorgcgangen sein . Es würde sich dabei sicher¬
lich um Kompensationen gehandelt baben , denn der Friede obve
Sieg war nicht unbedingt io aufzufassen. daß genau dieselben Ge .
brete besteben bleiben sollen.

Vorsitzender Warmuth : Ist das Ihr - persönliche Auf-
fassung oder der Niederschlag Ihrer Unterredungen ?

Graf Bernstorff ' TaS ist meine auS den damaligen
Verhandlungen bervorgeganaene Ueberzeupung.

Vorsitzender Warmuth : Es sind also vom Obersten House
Aeußerungen getan worden, daß nicht genau der Status quoante wieder hcrgestellt werden soll , sondern daß im Kompen 'a-
tionSwege das eine oder andere Stück abgetreten werden sollte
Und daß in der Tat ein ungeschwächtes Deutschland erhalten
werden sollte

Graf Bernstorff : Da? ergab sich von selbst au? dem
Programm : Friede ohne Sieg . Es ist mit mir mündlich
ssn dem Sinne verhandelt worden, daß gegensei¬tige Kompensationen nickt auSge ' cktossen seien .

Abg. G o t h e i n (Dem. ) : Es wird in den Instruktionennur von ZugangSwegen für Polen gesprochen. TaS würde die
Möglichkeit offen lasten , daß sowohl Danzig, wie auch die Zu-
«angsweg- , so die Weichsel und die Bahnstrecke über Marien -
burg , an und für sich deutsch bleiben könnten . ES war sa auch
möglich, daß Polen durch Liiauen einen Zugang zum Meere
bekommen konnte . Sollten diese Fragen bei den Verhandlungenmit den Vereinigten Staaten zur Erörterung gelangen?

Graf Bernstorff : Auf solche Einzelheiten sind wir nicht
Angegangen. Damals hieß es nur , ein Zugang zum Meere
durch Ei 'enbahn oder dergleichen sollte erreicht werden.

Vorsitzender Warmuth : Das Gebiet sollte also nicht der
deutschen Staatshoheit entzogen werden?

Graf Bernstorff : Nein !
Professor Höh sch : Haben Sie den Eindruck gewonnen,daß auf amerikanischer Seite Klarheit bestand , wie Polen wie-der hergestellt werden soll ?

■ Graf Bernstorff : Ein klares Programm war in Amerika
hierfür nicht vorhanden; das sollte den Verhandlungen unter den
Kriegführenden Vorbehalten bleiben.

Auf eine Anfrage de ? Sachverständigen Prof . Bonn erklärtGraf Bernstorff : Ich stehe auf dem Standpunkt , daß die
FriedrnSaktion Wilsons von 1918 mit derjenigen von 1917 gar-
nichts zu tun hat. Auch damit , daß Wilson in Versailles versagtkm , hat dies nichts zu tun . DaS sind vollkommen getrennte Ak¬tionen gewesen . Die Botschaft vom 21 . Januar sollte meiner
Auffassung nach ein Programm sein für diese Besprechungen .Weiter nichts .

Prof . Bonn : TaS Wort Programm deutet auf etwa?
Positives hin . Es hande.lt sich hier wohl nur um allgemeine
Grundsätze . Ein Programm finden wir nachher in den 14 Punk¬ten DilsonS.

Graf Bernstorff : Ich bin damit einverstanden, daß mands nicht als BastS , sondern als allgemeine Grundsätze bezeichnet.
Auf eine Anfrage des Sachverständigen Pros . Tr . Schäfer

.zvtzn Graf Bernstorff aus : Dem Präsidenten Wilkon hatnur vorgeschwebt, eine Besprechung zwischen , den Kriegiübrenden« rbeizuführen. Ich war immer der Ansicht, daß der N-Bortkrieg
automatisch den Abbruch der deutsch-amerikanischen Beziehungen
Wrbciführen würde, deren automatische Folge wiederum der
Krieg Amerikas mit Deutschland sein müßte. Der Eintritt
Amerikas in den Krieg mußte meiner Ansicht nach unbe -" ’ nßt zum Siege der Entente führen. Infolgedessendlicb nichts übrig , als eine Vermittlung Wilsens anzunehmen,kkbne dir Hilfe Amerikas konnte die Entente «nS überhaupt nicht
besiegen. Wäre eS uns gelungen, den Krieg mit Amerika
S» verhindern , so wäre unter allen Umständen mindestens

Verständigungsfriede zustande gekommen .
Vorsitzender Warmuth : Wilson hat es also abgelehnt,sich in eine Verständigung über territoriale Fragen einzumischen ?
Graf Bernstorff : Ich wiederhole , daß mir in allen

Verhandlungen niemals eine Gebietsabtretung zugemutet worden

foÄ , Sen 24 . CffoS« 1019.
( ist. Ueber die polnische Frage habe ich nicht mehr verhandelt.' weil es zu Verhandlungen über die Botschaft vom 21. Januarüberhaupt nicht mehr gekommen ist.

Dr . Sinzheimer stellte dann fest, daß dem GrafenBernstoff am 16. Januar offiziell vertraulich mitgeteilt wutke,dnn d .' c U - Bcotk- 'eg beschossen sei. Es h ' ißt in dem Telzgrtmmweiter , daß, wen » setzt der U-Bootkrieg ohne weiteres begonnenwürde, der Präsident das alS Schlag ins Gesicht empfindenwürde und daß der Krieg mit den Vereinigten Staaten unver¬meidlich und eine Beendigung des Krieges unab¬sehbar sei, da die Machtmittel der Vereinigten Staaten trotzallem was man darüber sage, sehr groß seien .Durch die Konferenz würden wir einen besseren Frieden rr -
rcichen . als wenn sich die Vereinigten Staaten unfern Feindenaufchlietzen würden.

Gaxf Bernstorff : Am 30. Januar habe ich die Frie -
densbedingungen fofcrt dem Obersten Houfe mitgeteilt undam nächsten Tage die Erkläritng des U -BootkriegcS überreicht.Tann habe ich mit niemand mehr verhandelt..

Abg . Tr . Sinzheimer verliest dann das TelegrammBethmann HollwegS auf das Telegramm des Gra¬fen Bernstorff . Ter Graf wird gebeten , dem Präsidentenden Dank der kaiserlichen Regierung für seine Mitteilungenauszusprechen. Wir brächten ihm volles Vertrauen entgegenund bäten ihn , auch uns gegenüber daS gleiche zu tun . Deutsch¬land ist bereit , die von ihm vertraulich angebotene Friedens¬vermittlung herbcizukühren und eine direkte Konferenz derKrieg nhrenden anznAehmen. ES wird seinen Verbündeten daS
gleiche empfehlen. Eine öffentliche Bekanntgabe unserer Frie¬densbedingungen ist jetzt unmöglich , nachdem die Entente Frie -
dcnSbedingungen veröffentlicht hat, die auf eine Entrechtungund Vernichtung Deutschlands und seiner Bundesgenossen hin¬auslaufen , die vom Präsidenten auch selbst als unmöglich be¬
zeichnet würden . Um Wilson einen Beweis unseres Vertrauens
zu geben, teilen wir ihm ganz ausschließlich für seine Per¬son die Bedingungen mit, unter denen wir bereit gewesenwären , in Friedensverhandlungen einzutreten, falls die Entente
unser Friedensangebot vom 12. Dezember angenommen hätte.Graf Bernstorff : Ich habe alles, was sich auf den Frie¬den bezog, sofort dem Obersten House mitgeteilt, sodaß er in der
Loge war , den Präsidenten zu unterrichten. Nach dem Standder Verhältnisse in Amerika war es vollkommen ausgeschlossen ,daß nach der Erklärung des uneingeschränkten U -Bootkriege ?
nachher noch verhandelt wurde. Am 31 . Januar abends habe ichdie U -Bootnote übergeben. Ick war überzeugt, daß keine andere
Lösung mehr möglich war . Ick babe daher den Befehl zur Zer¬störung der deutschen Handelsschiffe schon am 31 . Januar früh10 Uhr ausgegeben, da ich sicher war, daß am Abend es zu spät
fern würde. Um 7 Uhr abends waren sie auch bereits von der
amerikanischen Polizei besetzt. — Ich wies seit 1 )4 Jahren dar¬
auf hin, daß der U -Bootkrieg den Bruch bedeutete. Ich nahm
also auch an , daß man in Berlin darauf gefaßt war.

Abg . Dr . Sinzheimer : Am 16. Januar erhielten Sieein Telegramm, in dem eS hieß :
„ Ich bin mir wohl bewußt, daß wir mit unserm VorgehenGefahr laufen , den Bruch und möglicherweise den Krieg her¬

beizuführen. Wir sind entschlossen» dieses Risiko auf uns zunehmen."
Abg . Dr . Sinzheimer : Sie haben in einer Zeitschriftzum Ausdruck gebracht, daß eS sich in Berlin um den Kampf

zweier Parteien handelte, von denen die eine den U -Bootkriegwollte , die andere nicht ?
Graf Bern st off : Nach dem Sussex -Vorfall habe ich ge¬glaubt, daß die Richtung, mit der ich harmonierte und die den

U -Bootkrieg nicht führen, sondern mit Amerika verhandelnwollte , endgültrg das Uebergewickt gewonnen hätte.
Vorsitzender Warmuth : Haben Sie bei Ihrer Rückkehr

nach Deutschland infolge der Art des Empfangs im Hauptquar¬tier geglaubt, Schlüsse" ziehen zu können ?
Graf B e r n sto r f f : Wenn ich unter dem Eid gefragtwerde , io muß ich antworten , daß ich allerdings die ErklärungdeS N -Bootkriegs als einen vollkommenen Sieg der militärischen

Richtung angesehen habe. (Schluß folgt .)

Badische Politik.
Um Ordnung im Bahnverkehr zu schaffen, erinnert der

„Badische Staatsanzciger " zutreffend an die diesbezüglichen
bahnpolizcisichen Vorschriften. Er macht darauf aufmersäm,daß zumeist folgende kahnpolizciliche Uebertretungen Vorkom¬men : Betreten oder Verlassen der Bahnsteige unter Umgehungder Bahnsteigsperre, UeoerschreUcn ocr Gleise an verbotenerStelle , Ein - und Aussteigen auf der nicht dazu bestimmten Seiteder Züge oder so lange der Zug sich in Bewegung befindet sowieder Aufenthalt auf den Trittbrettern und Plattfcrmcn der
Wagen ohne ausdrückliche Erlaubnis . Diese Uebertretungensind nach § 2 der Eisenbahnbau- und Betriebsordnung vom
1 Mai 1905 mit Geldstrafe bis zu hundert Mark zu bestrafen,wenn nicht nach den allgemeinen Strafbestimmungen eine höhereStrafe verwirkt ist. Ten Eisenbahndienststellen wurde vonihrer Vorgesetzten Behörde im Hinblick auf die in letzter Zeitüberhanduehmeuocn Bahnpolizciübcrtretungcn die künftigestrenge Handhabung dieser Strafbestimmun -
g e n zur Pflicht gemacht . , Stellt die Handlungsweise eine
Fahrgeldhinterziehung dar , deren jeder Reisende , der
ohne gültige Fahrkarte betroffen wird, und sich nicht unaufgeför -dert dem Schaffner oder Zugführer gemeldet hat, verdächtig er¬
scheint, so hat der Täter die Einleitung eines Strafverfahrenswegen Betrugs zu gewärtigen.

Weiter wird geklagt, daß die Mitreisenden die Bahnbcdicn-
steten nickt im geringsten in der Aufrechterhaltung der Ord¬
nung unterstützen, ja sogar in den meisten Fällen gegen da?
Personal Partei ergreifen und sich daS widerspenstige Verhal¬ten gewisser Reisenden zu eigen machen . Hier lvKre eine Un¬
terstützung des Bahnpersonals durch das Publikum wün¬
schenswert .

Schaffung eines ReichSschulnotgefetzeS. Wie uns auS Dc»-lin berichtet wird , waren zu der ersten Aussprache über die vonder für nächstes Frühjahr in Aussicht genommenen Rcichsschvl.konferenz zu erledigenden Aufgaben in den letzten Tagen über100 Vertreter des Reichs , der Einzelstaaten und der Gemeindenim Reichsnnnisterium deS Innern zusammengekommen . Ba¬den war dort durch Minister Hummel, Ministerialdirektor
lchmidt und Stadtschulrat Tr . Sickinger -Mannheim vertreten.Man einigte sich zunächst auf die Erlassung eines Reichssckulnot -

gesehe? , das die dringlichsten Notwendigkeiten, wie das In -
einandergreifen der Schulpflicht, den Beginn des Schuljahrs inden einzelnen Ländern usw . einheitlich regeln soll .

'fort Finanzen in Höhd von 6,5 M : ll . Mark. In einer Ver*'ammlunz der städt. Arbeiter erklären sich die ' e bereit , den
Vorschuß anziinchmen unter der Bedingung , daß die restlicheSumme bis Sam-tag abend ausbizahlt wird.

Mmuivtl' vim

Gewerkschaftliches .
Die Luhnbewogmig der städtischen Arbeiterschaft in
ist m ein kritiick «s Stadium getreten , nachbcm der Stadtrat
sich entschlossen hatte, nur einen Teil der Forderungen zu
bewilligen. Er hatte der städt . Arbeiteisschast mitchteilt , daß er
die AuWmmung des BürgeraiEusses vorausgesetzt einen
Lohnvowchuß von 360 Mk . »ür Verheiratete und 100 Mk.für Ledige gewähren Wolle , während die Arbeiter 600 Mk.für Ledige und 750 Mk. für Verheiratete, ferner 100 Mk.kür jedes Kind gefordert hatten . Würden die''e Forderungenbewilligt werden , so ergäbe sich eine Neubelastung der ftädti-

flus der Partei.
Würmersheim, 23. Okt . Nächsten Sonntag . 26. Oktober.

'
nachmittags 2 Uhr findet im Gasthaus zum Schiff eine Ver¬
sammlung des Wahlvereins st att. Wegen der wichtigen Ta¬
gesordnung ist es Psticht eines jeden Genossen, zu erscheinen .Oberkirch . Samstag , 25. Oktober, abends 8 Uhr. im Gast¬haus zum „ Badischen Hof"

Mitgliederversammlung .Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird vollzähliges Erschei¬nen erwartet .

flus dem Lande.
Durlach .

Aus dem Gemeinderat . Da ? Schulbad in derHindenburg schule soll vom 20. Oktober ab ( Ferien*
ickluß ) als Volksbad benutzt werden und zwar Mitt » '
wachs von 3—6 Uhr für Frauen und Mädchen , SämstagSvon 3—6 Uhr für Männer . Ter Badepreis wird auf 50 fest¬gesetzt, _

— Die Wohnungskommission legt ihrenTäiigkeitsberiLt bis zunx 1 . Oktober vor. Darnach war an
Wohnungsbedarf angcmeldet 375 Wohnungen, vermitteltkonnten werden 146 Wohnungen, so daß noch unerledigt sind229 Gesuch «. Ter Tätigkeit der Kommission ist es möglichgewesen , 18 Wohnungen in Privathäusern freizumacken, in städt.Wdbäudcn wurden 14 Wohnungen eingerichtet , der Gemeinnützi¬gen Baugenossenschaft wird es möglich sein , bis zum 1. Juli 93
Wohnungen bezugsfertig bereitzustellen. doch wird all dies dem
Wohnungsbedürfnis nicht entfernt genügen. Es soll deshalb1 . mit der Gem . Baugenossenschaft weitere Sie !>-
lungsmöglichteiten erwogen werden; 2. mit der
Militärverwaltung wegen Ueberlassung der
Schloßhofkaserne zu Wohnungszwecken verhandeltwerden ( mit einem Aufwand von etwa 90 000 -4l könnten dortetwa 28 Wohnungen eingerichtet werden) ; 3. erhält das Hoch¬bauamt Auftrag , ein Projekt für einen Reihen¬haus bau aufzustellen. Tie Möglichkeiten unter 1 . und 3 . sindbei den heutigen Banpreisen ohne anderweitige Beihilfen (Reichund Staat ) wohl kaum durchführbar. — Auf Vorschlag der Land¬
wirtschaftskommission wird beschlossen, den ehemaligen Rintheimer
Exerzierplatz nmoflügen und mit Hafer besäen zu lassen. — Dem
von der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues vorgeleg¬ten Plan für das elektrische Ortsnetz wird im Allgemeinen zuge¬
stimmt . — Auf Vorschlag der Gaswerksdirektion wird im Hinblick
auf die am 1 . Oktober erfolgte Erhöhung der Kohlenprcise um
22 , H pro Tonne , der Verkaurspreis für Koks um je 1.50 M, pw
Zentner erhöht. — Das Tierbauamt legt da? Projekt für einen
Sport - und Eislaufplah mit anschließendem Eisgewinn«
ungSplatz zwischen dem ehemaligen Tampfziegelcigebäude und
der Pfinz gelegen, vor. Das Projekt würde entsprechend ausge¬führt etwa 3 000 0 0 M Aufwand, bei Beschränkung auf daS un.
bedingt Notweridigste etwa 200000cÄ erfordern . Das Projekt
soll weiter behandelt werden . — Ter Pserdemetzger Eng Hofer hier
&at 30 Pfund Pserdewurst als SLinkenwurst zum Preis von
4 ^ ! pro Pfund , also unter erheblicher Ueberschrei »
tung des amtlichen Höchstpreis? - an den Kolonialwaren-,Händler Mehr verkauft , welcher dieselbe .Wurst für § <M '
pro Pfund weiter verkaufte. Es wird beschlossen , diesen Fall
bei der Staatsanwaltschaft zur Anzeige zu bringen. — Tie Ein¬
kaufsvereinigung Durlacher Kolonialwarenhändler, welche die
Funktionen des Kommunalverbandes übernehmen soll, hat sich
gebildet und die Verhandlungen wegen der Ueberleitung des Be¬
triebes werd.'n demnächst beginnen. Nur die Kartoffelversorgung
verbleibt dem Kommunalverband . — Ter Kundenzwang
für die Mehl - und Brotversorgung wird mit Wirkung vom 26.
Oktober aufgehoben

Schadenfeur. In der vergangenen Nacht ist zwischen 3 und
4 Uhr ein kleines Schadenfeuer in der Badischen Maichinenfab « !
vnd Eisengießerei vormals G. Sebold u . Neff ausgebrochen , wel*
cheS durch eigenes Personal und durch die rasch herbeigeeilte
Feuerwehr gelöscht werden konnte . Eine Betriebsstörung, odeq
Betriebsunterbrechung ist dadurch nicht hervorgerufen worden .
Ettlingen .

Ein sTvsieZ Konzert deS Gesanss-Vereins Frrundsä̂ t fh>
bei moraen Samstag abend Uhr in der FesL'aüe statt.
Dar Prognaimn enthält Männerchöre mit Lrchesterbegleitung,
Violin- . Bariton » und Sopran- Solis. Außerdem wird die
verstärkte Kapelle des Reichswchr -Art . -Regts. 14 Mitwirken.
Rastatt .

-l- Entsprungener Strafgefangener. Am 22 . Okt . vorm.
9 Uhr ist cs einem im hiksigen Amtsgefäncmis arbeitenden
Inhaftiertem aelnngen. in einem günstigen Augenblick über,
oic Mauer zu entkommen

-l- Wo bleiben die Kartoffeln ? Aus Hügel sh e i m
wird unr mitgeteilt , daß dort die Bauern ihre Kartoffeln auf
die Felder fahren , dort in großen Löchern vergraben , die Lö¬
cher wieder emebnen und Winter 'aat darüber Äcn . damit nie¬
mand üe>s Versteck entdecken kann. Im Frühjahr , wenn as
in den Städten keine Kartoffeln , gibt, tauchen sie dann plötz¬
lich auf '— aber mindestens zu 40 Pfg. das Pfund- oder nochteurer. »
Aus dem Murgtal .

Eaggenau . Am Sonntag, 26 . Okt ., nachmittags 3 Uhr,hält im Ganrbrinus 'aal der ArbeitergefanavereinFreiheit unter der bewährten Leitung feinos Dirigenten
Schwab win Herbstkonzert mit anschließendem Tanzab . Das ' ehr reichhalbge Programm , u . a . wirkt der bekannteKarlsruher HumcMst Müller (Badenia-Müller) mit, ver*'pricht ein paar genußreiche Stunden .
Badcn -Baden .

Aus dem Stadtrat . Da ? Betriebsam ! beantragt , den G a S.
p r .e i S auf 60 -Z pro Kubikmeter festzusetzen. ES soll unter¬
sucht werden, ob nicht durch hilfswcise Erhöhung auch des Strom¬preises eine Ni . drigerhaltung des GaSpreiseS erreicht werdenkann oder auch allgemeine städt . Mittel für die Senkung der
Lenchtmittelprei-e aufzn.wenden. Es wird ferner nötig werden,auch den Gaskokspreis zu erhöhen . — Das Schulgeld an derGewerbe- und HandelZ'

chnle wird für die Pflickischüler aufge¬hoben . Lernmittelfreiheit für bedürftige Schüler soll auf Antragbewilligt werden . ( Warum solche Halbbeiten! ? ) — Der Sport ,klub hat für Wohliahrtszwecke 3000 .« überwiesen. Diese sollenje zur Hälfte dem KriegshilfSanSschußund der Kriegsgefangenen-beimkehr überwiesen werden. — Im Ratbaus soll , um keineStörung dez Dienstes eintreten zu lassen , elektrische Beleitcktungeingerichtet werden. — Die erledigte Stelle des Holzhofverwalterssoll neube êtzt werden. — Tie von den Forstämter» jetzt getrof¬fenen Maßnahmen lassen die Hossnung zu , daß für die laufendeVersorgungSzeit noch zirka 20 000 Ster Brennholz aufgearbeitet
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werden wird ; dies« Menge wird von der Kohlcnstclle für ge.
fiügend erachtet ( l ? ) Für die großen Gewerbebetriebe soll
Selbstaufbereitung im Walde zugelassen werden, ebenso für daSKurhaus , Wegen der hohen Fahrpreise sollen weitere Lastkraft ,
wagen mietweise in Betrieb genommen werden. In Oberbeuron
soll eine Zweigstelle des städt . Holzhoses errichtet werden. Eine
Erhöhung der Holzpreise ab Hclzbof wird wegen der allgemeinen
hohen Aufarbeitungs - und Beifuhrkosten nicht zu umgehen sein.
Achern.

Ein Gaunerstreich. Den »Badischen Nachrichten " zufolge er¬
schienen zwei Schleichhändler ' bei einem Schnapshändler im
Achertale . Sie erklärten die em , nachdem sie von ihm für 30 000J?
Lchnaps gekauft batten, sie müßten mit ihrem Auto nach Achern ,um Benzin zu fassen. Tie Burschen fuhren dann mit dem mit
Scknaps beladenen Kraftwagen davon und ließen dem Ver¬
käufer die versiegelte Geldtasche zurück. Das Auto erschiennatürlich nicht mehr und als der Wirt die Geldtasche öffnete , war
sie mit alten Gebetbüchern und wertlosen Gegenständen gefüllt.
Dffenbnrg-

f. AuS Kehl. An Einwohnern hat Stadt Kehl nach der
Volkszählung 1919 8978 männliche , 4461 weibliche , insgesamt8439, Tie Gesamibevölkerung hat gegen 1910 (8860 ) um 400und gegen 1916 ( 10 625 ) um 2200 abgenommen. letztererZahl sind allerdings 600 Militärpersonen enthalten, eS verbleibtaber immer noch ein Verlust von 1600. ES befinden sich hierun¬ter 240 Gefallene. Auch die Abwanderung infolge der politischenund schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse wird einen größerenAnteil am Verlust bilden,

*f* Heidelsheim, 22 Okt. Frivoler BubenstreichAm verflossenen Kirchweihsonntag Abend versetzten einige juimtz
Burschen aus Bruchsal ,m Gasthaus zum »Adler" die friedlicheMenge in nicht geringen Schrecken. Nachdem sie ziemlich über
den Durst getrunken halten, ' bekamen sie mit .anteren jungenLeuten Streit und gaben mehrere Schüsse in den Saal hineinab, zum Glück ohne jemand zu verletzen . Mit Recht bemächtigte
sich der anwesenden Bewohner eine starke Empörung über solcheine frivole Spielerei mit Schußwaffen,", Altschweier » 23. Olt . Gestern früh brannte da? an der
Straße von Altschweier nach Bühl stehende Lekonomiegebäudcder Witwe Frieda Hört nieder. Das Wohnhaus konnte gerettet
srcrden. Ta große Getreide- und Hsuvorräte mitverbrannt sind;
sst der Schaden bedeutend.

Weitere Einschränkungen im badischen Eisenbahnverkehr.Tie bad . Eisenbabnverwaltung gibt bekannt , daß infolge der
fortgesetzt empfindlichen Kohlenmangcls weitere wesentliche Ein«
schränkungen rm Eisenbahnverkehr vorgcnommen werden müs¬
sen . Im Güterverkehr können nennenswerte Einschränkungen
nicht erfolgen, da sonst die dringend notwendige Lebensmittel»
und Kohlrnzufuhr noch mehr als seither notlcidcn würde. Aus
dieiem Grunde werden vom Tonnerstag den 23 . Ott . ab mehrere
Züge auf den Strecken Heidelberg -Bafel, Heidelberg-Würzburg,Mannheim -Heidelterg-MeckeSheim-Jagstfeld, Karlsruhe - Mühl-
acker, Kar .

'Sruhe-Eppingen (Hcilbronn ) , Rasiatt-Raumünzach,
Höllentalbahn, Freiburg -Brci 'ach u . a . kleinen Nebenstrecken ein»
gestellt , auch treten verschiedene Fahrplanänderungrn ern . Tc »
ferneren macht die Gencraldircklion bekannt, daß aller Voraus¬
sicht nach auch einige Schnellzüge werden auSfallen müsiew
Sollt« sich der Kohlen , und Lokomotiomangel weiter verschärfen ,
so müßte unter Umständen mit der , vorübergehenden Einstellung
-de» gesamten Schnell- und PcrsoncnzugSverkehrS gerechnetwerden. — (Tie Generaldirektion teilt in ihrem Schreiben an
die Presse nur die N u m m e r n der ausfallende Züge mit ; diese
-bekannt
werden . . . . _ ^ . _ _ . _ .
sein, daß sie an? der Zugnummer auch die Fahrzeit erkennen, bildung und Tuchbildung . Gewaltige Ausgaben harrenWir möchten also die Gcneraldircktion bitten , bei künftig.'» Mit . noch unserer Partei , noch ist alles im Werden begriffen ,teilungen wenigstens die Abfahrtszeit an irgend einer Station j lang jam richtet sich , das Wirtschaftsleben wieder auf , neue

flus der Stodt-
* Karlsruhe » 24 . Oktober.

Die „Sozialistische Republik"
versucht durch eine der bei ihr üblichen Schimpfkanonaden
die Tatsachen abzuwehren, daß das Verhallen der U .S .P.in Fragen der inneren und äußeren Politik , in der W i r »
kung dem Landesverrat glcichkommt . Sie greift zu dem
schmutzigen Verdacht , uns zu beschuldigen , wir wollen durchunsere Kennzeichnung des Treibens der Unabhängigen ,dieser Partei Staatsanwälte und Strafrichter auf den
Hals hetzen. Tamit nicht genug, bringt eS das Blättchen
fertig , wiederum den Verdacht anszuiprechen, als werde
systematisch darauf hingearbeitet , die Führer der U .S .P.ums Leben zu bringen. Wie jammervoll und tief-
traurig sind doch Menschen , die politrsche Kämpfe niit solch
elenden Mitteln autzzufechtcn versuchen. Taß das Ver¬
halten der U .S .P ., dre fortgesetzt Deutschland an die En¬
tente denunziert , nicht im strafrechtlichen Sinne Landes¬
verrat ist . dürsten sogar die Herrschaften von der „S . R.

"
wissen. Daß es aber im Interesse des schwer um seine
nackte Existenz ringenden deutschen Volkes gelegen ist , das
Treiben der Unabhängigen zu entlarv -n . zeigen die fort»
gesetztest schärferen Drangsalierungen , denen wir durch die
Entente auSgeietzt sind , und unter denen die deutschen
Arbeiter am schlimnisten zu leiden haben

Taß es einen Sozialdcnwkraten gibt oder geben konnte,der die verbrecherische Neigung besitzt , irgend einem Füh¬
rer der Unabhängigen nach dem Leben zu trachten, ist eine
Auffassung, die entwedei nur in dem Gehirn einer Irr¬
sinnigen oder eines völlig verwahrlosten Demagogen ent-
stehen kann.

Posizeibürokratie .
* W '

e bereits mitgeteilt, hat daS Ministerium eine „nlS-
bald in Kraft tretende Verordnung " erlassen , nach
der die Polizeistunde aus abends 10 Uhr Wlfie 'cfet wird und
nun hurte allgemein annehmen , daß der genaue Ter -
m : n noch belanntgeseben wird. Statt dessen gingen aber
gestcrn abend Schutzleute in einigen Mirl 'chasten -beru-m
und boten um 10 Uhr Feierabend . Wir lagen ausdrücklich
in einigen , denn wir wissen, daß in anderen , auch in
K .>'seehäu''crn . nicht Feierabend geboten wurde . Wir foivn
nichts gegen die frühere Fcst

'
etzuns der Polizeistunde an sich ,

wcssür das Ministerium gewiß hinreichende Gründe Hot, aber
das kann man verlangen. daß die Potizciverwaltung vorher
össentlich bekannt g'bt. von welchem Teige an de SScroAmmg
in Kraft tritt , ehe sie dom Publikum den B^ehl „Manch in
die Klavve !" durch Schutzleute zustellen läßt , 'onst wird noch
mehr grchimpst als bisher und das ist gerade nicht notwendig .

Vortragskurse des BildungsausschusseŜ
Der Bildnngausschuß beabsichtigt , im Laufe deS Win¬

ters eine Reihe von Versammlungen, Einzelvorträgen wie
auch K u r s e n . neben den künstlerischen Veranstaltungen ,
aoznhalten. Tie Notwendigkeit dieser Veranstaltungen
dürfte von keinem Genossen bestritten werden. Tie Par -

zu geben hat keinen Zweck , denn die wenigsten
'

Leser lteigenossen . die alten wie die jungen , die männlichen wie
io „ er i » du- G->ew,Nisse des Bahnbetriebs ewmdr ' - . .gtn die weiblichen , bedürfen heute mehr denn je der Weiter -

bekannt zu geben , sonst sind die Bekanntmachungen wertlos. Red )
Tie Generaldirektion gibt heute weiter bekannt, daß vom

Montag . 27 . Oktob .' r» auf den Strecken Lahr—Tinglingcn , Karls¬
ruhe—Maxau , Offenburg—Konstanz, Frciburg —Breisach, Frei -
bi»rg—Tonaueschingen und Waldshut—Jmmendingen eine Reihe
weiterer Züge auSfallen.

Der Kamvi gegen Schieber und Schleichhändler.
Mannheim , 23 . Okt. Zur Bekämpfung des umfangreichen"L-chieber. und Schmuggleruriwe' cnS am Rhein sind jetzt starke

Gendarmerieposten unterstützt von Fahndern des LandcSprciS.
amtS entlang des Rheins aufgestellt und ferner find fliegende
Kolonnen eingerichtet worden, welche hauptsächlich den Siraßew -
bertehr und den Verkehr zu Wasser kontrollieren. Bei Flucht -
der'uchen werden die Sicherheitsposten sofort von der Schußwaffe

-Gebrauch machen . Eine besonder « Aufmerksamkeit wird übrigen»
auch den Schiebungen mit Brennholz im Odenwald geschenktwerden.

>> Stockach, 22. Otk. In Schwackenreuthe war einem Landwirt
ein großer Schwein infolge Erkrankung verludet . Zn>ci Kon-
stanzer Schleichhändlerinnen kauften daS Fleisch zu 4 M das
Pfund und verbrachten eS nach Konstanz . (Der Name der beiden
Weiber wird leider nicht angegeben. Tie Red .) -

Konstanz . 22. Okt . Tie FahndungSpolizci verhaftete eine
Näherin, dis im Auftrag eines Kaufmanns aus der Sck'weiz aus¬
ländische Obligationen im Wert von 10 000 FrS . über die Grenze
verbringen wollte . Als der Kaufmann beobachtete , wie die Nähe¬
rin verhaftet wurde, flüchtete er , konnte aber später gleichfalls
festgcnommcn werden.
, Singen a . Hohentwiel, 22. Okt . Die Gendarmerie hat In
einem landwirtschaftlichen Gebäude in Rielasingcn ein umfang¬

Ausgaben treten in Politik , in Wirtschaft an uns heran .An der Lösung der Aufgaben mithelfen zu können , Ein¬
blick zu bekommen in die Probleme unserer Wirtschafts-
und Kultürpolilik , daS muß das Bestreben jedes Partei¬
genossen und jeder Partcigenoisin sein. Und hier will der
Bildungsans'

chuß den Genessen und Genossinnen ein Hel¬
fer sein . 4 Kurse hat er für die Monate November und
Dezember vorgeiehcn je zwei für Männer und Frauen :

Gen . Tr . Kullmann wird einen Kurs von 5—6 Vor¬
trägen für Frauen abhalten über „Die Geschichte des So-
zialismus ".

Frl . Tr . Marie Baum , unsere frühere badische Fabrik¬
inspektorin. wird einen Kurs von gleicher Tauer über
„MuttcrlchastS» und SLuglingSsürsorge" abhaltcn.Tie Fraucnkurse sollen am 6 . November be¬
ginnen sie finden statt im Sitzungssaals der Ortskranken ,
lasse. Tie Einschrcibaebühr beträgt 2 Mk. Nach den
Vorträgen findet jeweils eine Aussprache statt.

Zu den Kursen für die Parteigenossen haben sich als
erste die Genossen M a r u m und W e i ß m a n n zur Ver¬
fügung gestellt .

• Genosse Warum wird sprechen über „RcichSVrrsassung
uud badische Verfassung".

Genosse Weißmann über : „Die Deutsche Geschichte bis
zur Gegenwart im Lichte der materialistischen Geschichts¬
auffassung".

Beide Kurse werden etwa se 5—6 Stunden umfassen,reiche» Lager schweizerischer Stumpen im Wert von annähernd auch hier findet jeweils nach Schluß deS Vortrags eine
1.

0?.
E s5^ fnldeck̂ und^ beichlaqnalMt. Avci^

°n
^ ^ Ver,ck.c- . Aussprache statt . Tie Einschreibgebühr beträgt wie beibring Beteiligte, nämlich ein Landwirt und ein junger Grenz

»rufseher, sind lt. »Konst. Nachr ." festgenommen worden.

MMrSeiler - GrnerMrssmlW.
Stuttgart , den 19 . Okt.

Schluß deS 6 . Verhandlungstages .
Der weitaus größte Teil der zum VomandSbcricht gestellten

Anträge wird dem neuen Vorstand zur Bcrücksichligung über¬
wiesen . Beschlossen wird u . a., für die Beseitigung der Frauen¬
arbeit in der Schwerindustrie einzutreten und eine Reichrkonfe -
renz der Schmiede einzuberufen . Zu der Resolution Tißmann
liegt ein Zuiahantrag vor . nach dessen Annahme die Resolution
in namentlicher Abstimmung mit 194 gegen 129 Stimmen »um
Beschluß erhoben wird . Mit gewaltiger Mehrheit wird ein Antrag
Flensburg abgelehnt, der Sperrung der Beiträge cm die General -
kommission fordert. Bei der Beratung eines Antrags , der Vör¬

den Frauen 2 Mk. Tic Vorträge werden etwa Mitte No¬
vember beginnen , über das Lokal nsw. wird das nähere
noch bekannt gegeben : eS sollen noch weitere Kurse folgen,im Bedarfsfälle auch Wiederholungskiirse.

Wir fordern unsere Parteigenossen und Parteigenossin¬
nen ans , sich an den Kur'en zu beteiligen, auch die älteren
Genossen der Arbeiter -Jugend können teilnehmcn.

Anmeldungen für Frauen nehmen entgegen : Ge¬
nossin Müller , Sofienstraße 160, 4. St . und Redakteur
Winter , Redaktion des „Volksfrennd"

. Männer mögen
sich nur bei Gen. Redakteur Winter anmelden. Der
Beginn der Vorträge wird noch bekannt gegeben .

AuS dem Friseurgewcrbe . Ein Geschäftsinhaber
schreibt uns : Bezugnehmend aus den Bericht über die öffentliche
Friseurver 'ammlüng in Nr . 229 deS »Volksfrennd" gestatte ichstand wüste für Aufhebung des Belagerungszustandes im rhei- ! min zur Richtigstellung folgendes zu bemerken : Tie im Berichtuisch- westfälischen Industriegebiet

kommt eS zu wüsten Auftritten .
I Marx -Dresden bemerk ! , er könne e» im Hinblick auf die un¬
erhörten Treibereien der Unabhängigen und Kommnisten der

und in Sachsen eintreten, ! angegebenen Löhne eristieren in den seltensten Fällen . AuS.' weislich der BeitragS . iste zgr Krankenkasse hat die Mehrzahl de
hiesigen Gehilfen über 200 M pro Monat Lohn . ES ist auch nicht
richtig, daß die Arbeitgeber die Vewilliaung der TcuerungSzu -

Äegierung nicht verdenken, wenn ste den Belagerungszustand i läge ablehnen. denn durch Innungsbeschluß
'
wurden 15 Prozentnicht aufhebt.. — Tißmann gelingt eS endlich , feine Freunde sofort genehmigt, eine weitere gestaffelte Erhöhung soll allmäh.

zur Ruhe zu bringen und beantragt nunmehr , den Antrag dahin ! sich erfolgen. Eine grobe Irreführung des Publikum» ist eS
zu erweitern , daß er für das ganze Reich gilt . — Nachdem Haar jedoch , wenn behauptet wird, die Gesckäitsinhaöer hätten die Be-
»emSrkt hatte , daß Voraussetzung für die Aushebung deS Belage- dienungSpreise um 800 Prozent erhöht . Gegenüber den im
rungSzustandcS die Aufgabe der Gewaltpolitik von links sei , wird ^ Karlsruher Fri '

eurgewerbe vor dem Kriege üblichen DedienungS»
derselbe einstimmig angenommen. Damit ist der zweite Punkt preisen sind die heutigen kaum 100 Prozent höher , während dieder Tagesordnung erledigt und der Verbandstag vertagt sich auf Löhne mindestens 150 Prozent , die meisten Gefchäf .sunkosten
.Sonntag 10 Ilhr, - jedoch 300 bis 1400 Prozent gestiegen fin£ .

Leite 1
Zu obiger . Richtigstellung " wird uns von Friseurg ^Hilfen leite geschrieben : Tie in obiger Richtigstellung angr,führte Lohnzahlung ist nicht richtig , bijnii tatsächlich arbeite» all«hiesigen Herrenfriieure unter 200 „Ä, nur wenige Gehilfen undGehilfinnen sTamenfriseure ) erhalten einen Geholt von 200 bil220 M Wenn auch die Vorstandschast der Innung beschlösse»bat. 15 Prozeur Teuerungszulage zu bewilligen , so bat ab«,die Mehrzahl der Meister zu ihren Gehilfen gesagt : Nicht» be.t o m m e n Sie . eher entlasse ich Sie sofort Auch di,

»grobe Irreführung ", von der die Rede ist , steht auf schwach»,Füßen , denn vor dem Kriege kostete z -B - da» Rasseren 10— izPfennig , heute aber 40—50 Pfg ., für Haarschneiden werde,heute bis 1 .50 . /k verlangt . Vor dem Kriege erhielten di,Angestellten 80— 120 Jlf, ohne Kost und Wohnung; mit letztere«30—50 M, während heute 120—200 «* bezw. 60—80 Jt bi*
Monatseiltlohliung beträgt . Wie also zu ersehen 'st, haben dieGcbäl:er eine kaum merkliche Steigerung erfahren während di«Ausgaben der Gehilfen für den Lebensunterhalt . Wohnung ,Kost. Päsche, zeschäftliche Bedürfnisse usw . in» Unerschivinglich,
gestiegen sinv-

Ueber die Frage der Abschaffung des Kost , und LogiSzwange »
sowie zwei freie Stunden an einem Werktag geht der Geschäft»,mann stilsschwcigend hinweg . Vergißt er die . idealen" Zustand,in ersterem Punkt ? Hat er z. B. keine Kenntnis von der »Mast,
anstatt" W i e ß e r am LudwigSpIah , wo die Gnädige immer ,wenn der Angestellte wegen dem schlechten Essen reklamiert,
sagt : Wenn ich für 4 koche kann ich auch für 5 ? Wir wolle»
nickt deutlicher werden, sondern nur sagen, daß ' olche Fälle ncrch
Aufhebung deS Kost» und LogiSzwange » schreien. TreS zu»
Aufklärung.

Nintkicim . SamStag , 25. d. M ., abends pünktlich 8 Uhr. fin¬
det im Gasthaus zum »Waldhorn " eine öffentliche
Versammlung statt. Tagesordnung : „Kommunalpolitiiche
Zcitsragen unseres Vororts " . Redner : Stadw . Warner . Wir
ersuchen die hiesige Bevölkerung zahlreich zu erscheinen .

Einschränkung de» Badebctricbs im Bicrordtbad. Tie Brenn¬
stofsnot fordert die Einschränkung des Betriebe» der städ . ischen
Badeanstalt (Viewrdtbad ) . Auf Antrag hat der Stadtrat ge.
luihmigi , daß zur Ersparnis von Kohlen und Koks die Badeanstall
künftig nur noch an 3 Tagen der Woche (Tonnersta ^ . Frei¬
tag und Samstag ) — on die 'en aber so lange als nötig und
möglich — offen gehalten wird. Tie Stunden , zu we 'chen der
Badcbe. rieb an diesen Tagen durchgeführt wird, werden von der
Badoerwaltung noch bekannt gegeben werden.

Landcstlieater. Ta « Orchester des Landeltheater» wird i«
Laufe des Winters sechs Sinfonieksnzerte unter der Leitung
des OperndirektorS CorwleziS veranstalten. AuS den Namen
der dafür bis jetzt gewonnenen Künstler seien folgende genannt:
Hertha Tchmlow (Gesang ) . Professor Flesch (Geige) , General¬
musikdirektor von Schillings . TaS erste Konzert «st auf Mitt¬
woch den 29. ds. MtS. geplant. Im Programm dieses Konzerte »
wird u. a . Beethoven » . Neunte" stehen.

Unfall. Am 22. d. M. wurde ein im Siadtteil Daxlandep
wonhender Zimmermann von der lektriscben Straßenbahn « ul
gefahren und zu Boden geschleudert . Er erlitt schwere KopsB
Verletzungen und fand Aufnahme »m städt. Krankendau».

Wegen Höchstprcisvbrrschreitung gelangte ein hiesiger Obst¬
händler zur Anzeige, welcher Tafelbirnen zu 8« Pfg . pro Pfund
verkaufte, obgleich dcrHöchslpreiS für Birnen nur 32 Pfg . beträgt.

Neberzieherdiebstälilr. Aus der Garderobe des LandeS»
theater». sowie auS einem hiesigen Ease wurden in letzter Zeit
diirch unbekannten Täter Uebcrzieher gestohlen.

Rleine Nachrichten.
München , 23. Okt. Nach dem «nt sichen Bevölkerimgsttz

bericht 'hat Bayern b : S Ende 1918 ea» 161) 000 Grsallrne auf-
zuivesten und . außerdem zirka 70 000 Zivilper' vnen durch die
Wirkungen der feindlichen HunMrblcckade verloren, '«vik
einen Gekurienaus^ von etwa 400 000 ungchorenen Km»
dern zu verzeichnen.

Essen, 23 . Okt . Das Stahlwerk Thyssen in Hagendingen
ist einer sranzösichen Vcrbreaichcr̂ ruppck kür den Preis von
15p Millionen Francs zugc'chlagen worden .

^ Aussig, 23 . Okt . Heute Vormittag rissen Lraionäre in
^ der Stärke von einer Kompagnie die Statue Kai 'er Fraq
Io ''ef II . vo-n dam Sockel herab . Tom Standbilde wurdin die
Arme adge

'
chlagen . Einige Zuschauer gerieten mit finan

Sollten , der erklärt « , daß das Standbild schon längst auf
den Mist g ĉhöre , in einen Wartwcch'el. Tie Soldaten gaben
darauf Schüsse in die , Lust ob , wodurch eine Panik hervor-
gerustn wurde. Leute , de ihrer Entrüstung über den Vor- '
'all Aufdruck naben, wurden von den Soldaten verkoktet und
geschlagen . Ter § tö >t hot sich große Erregung bemächtigt.

Versailles » 23. Okt. Ter Fünstrrat nahm Kenntnis mm
brr Note der dcut '

chen Regierung betreffend die Zulassung
von Fischereien in den K ü st e n g e w ä j f e r n da- Bal-
ti 'chcn Meeres . Er beschloß , daß die Uebenrachung dieser
Schisse weniger Streng durchgeführt werden solle.

Versailles , 23 . Okt . Ter Streik der Poriwr Zeitung-^
ciuStrüger und Zeitungkexpcdienten ist beendet.

Verantwortlich: Für Lcitartikcl. Tcutsche Politik. Ausland,
Au ? der Stadt und Lctzle Nackrichten Hermann Kabel; für Ba¬
dische Politik, AuS der Parte :, KommliiialeS. Sozialer und Feuil¬
leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger,
sämtlich in Karlsruhe , Llnsenstraße 24. !

'Vep-inkzAnreicret-.
Karlsruhe . (Tcutscher Metallarbeiter -Verband .) Am SamStag,

den 25., nackm . VA Uhr , Versammlung sämtlicher CSIeftr**
Monteure, Hilfsarbeiter und Helfer im Saale des Resta»-

' rants Ziegler in der Bmlmeisterstr. Kollegen erscheint voll'
zrhlig in dieser äußerst wichtigen Dersammlung.

7385 Dir Branchenlrituug.
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute Abend 148 Uhr Monatt«

Versammlung. In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
ist püiiltltches und vollzähliges Erscheinen unbedingt not¬
wendig. 73»>

veierrbelm. (Arbeiter -Gefang -Verein Freiheit .) Sonntag ,
Oktober , abends 7 Uhr , Zusammenkunft im Lokal . Beicrt--
heimer Hof". Hierzu laden wir unsere verehrliche «
gücbst auf ? freundlichste ein. 7*»

/4 *r\ Rtoefoift » ■
Schustcrlnsel 78, gest. 3 ; Kehl 174, gef. 1 ; Maxau S&

gef . 7 ; Mannheim 213. '

Unsere Firialmtraber ,
welche den „Volksfreund" durch die Post überwiesen tv -
halten , wollen die für November benötigte Bezieher-^
zahl spätestens bis zum M o n t a g . den 27 . ds .
uns mitteilen , sonst kann die Zustellung bis zum 1.

iven/»sr wicht rechtzeitig erfolgen.
1 Verlag des „VolksfreMd^ .
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Freitag, den 24. Oktober 1919. (Seite 5.

Prima Riesenlacks -
lierlns «

Grosse fcüss-Bttck-
linse

^ ortng . n Span . Oel-
sardinen in feinst ,
Olivenöl

Makrelen in Tomaten
Pett **cringe in To¬

maten
Ge - ä icli, Heringe in

Tomaten
Sardellen in Gläsern
Feinste Gabelbiss «*

in Gläsern
Feinste Aneh svls in

Gläsern
Slnpered - Heringe in

Boui 'lon
Perlzwie '-eln

in Gläsern
Dell hat »8 « . Heringe ,

entgr &tet
Feinste Salzheringe

vevs Med. Grössen
Prima Roll mups
Saiggurke *
Essisr nrken
Bananenmelil

Faiastas Ql usil.

Seelachs , geräuchert
im StQnb

prima Räucherlachs
mild gesalzen

Kerzen
Qunlitäts-lxtrakt
yitsfn
KVeisse Bohnen
Grüne Killen
Gei Ke Frbaea
Reis , glasiert
Rangen .Reis
Haferflnrken

O 'ma Snelze
Paniermehl
Tee , echter schwarz .
Ka^ ao, garant rein
Kaffee, pero stet

in versch . Preislag.
TanHIe - Znckpr
Zlmmet . ganz und

gemahlen
Pfeffer , ganz und

gemah ' en
Ptiddrisrpulror
Jlaokputver
ffagM - Wilrzft
Kohlrabi in Scheiben
Ilrannk « htkonservop

Prima Erdiussö».

Todes -Anzeige .
TiefbetiObt tel ' eu wir Verwandten ,Freunden und Bekannten mit, dass unser

lieber Sohn , Bruder und Schwager

Alois Brock
heute früh nach längerer Krankheit im I
Alter von nahezu 20 Jahren sanit ent- !
schlafen ist, j

Karlsruhe , 28 . Oktober 1919 , I
Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen : I

Familie Karl Brock . |
Die Beerdigung findet nm Samstag nach- |

mittag 5 Uhr auf dem Äifihlburger Fried- !
hof statt . j

Trauerhaus : Philippstrasse 17, 7892 * I

Weine, Spirituosen n. Liküre
Rhelnhessiseher

Rle -Unsr
Obarringelheimer
Diirthelu .er Feuer »

berg
Vinu.Vermont ]*
Fa^on-Rum

Himbeer - Llkör
Curacao
Cherry- Brnndy
Orunge - Likör
IVacbholder - Brannt -

wein
Ilimoeer -Syrop mit rein . Zucker eingekocht
Fernste Biskuits
Feinste Keks

prim , milrb. Gebäcke
Wllhelmina - lionigk .

Lebende
Schleien — Bresen *

Kartoffeln Filderkrant
Hermann

E3

^

3

H

n

^

B

7418
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fSnncn noch bi, z «m 1. November von dcu hiesigenEinwohnern bestellt werden. 733g

Wer diesen Termin nicht rinliält, hat mit Bcsti -umt-
Keit damit zu regnen , i« Frühlahr 192« keine Tast -
kartoffckn zu erhalten.

Karlsruhe . Rüppurr , den 21 . Olt . 1919.
Stiidt . Landwirtschaftsamt .

Rcirnssücne rnster
I fü / Herren 7253

n verschiedenen Farben und Qualffäten , ein-
und zwe reihig, von 189. -- Mark an.

Keine Teckenwarei
L . Brotz ,

I Marieustraffe 18 , pari . — Telefon

Ssfrvt gesucht :
landvS. Arbeiter, Knechte, Mägde ,

Kartoffelardeiter ,
letztere mit Wewiunauteil an ver Kar . offekern ' e.

Arbeitsnachweis der Bad . Saudwirtschaftskammer
Karlsruhe . 7407

Cebrlin
au» achtbarer Familie 7252
kann so ort einirelen bei

Blacliol $ Löwengarüt
Papicr -Fabriklager Slkademiestr . 5 .

SpätiahrSmesse 1910 betreffend.
Für die Dauer der diesjährigen Epät 'ahrsmeff«

wirb der Me ^ platz für den öffeiulichcn Fuhrwerks»verkehr eewerrt .
Droschken , Auto» re . , sind auf der Durlacher Allee,

entlang dem Bordstein . ' wischen SiblachthauSstrasteund
der ii'es llchea Mestplasstraste. Kinderwagen und Hand¬
karren a f dem Platz vor der Metzwirtschast aufzusteüe » .

Karlsruhe , den Ifc. Oktober 1919. V. -Z. 276
Bezirksamt — Polizeidirektion. 7410
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Offenbupger Anzeigen .
Sn unserer Verkaufsstelle Langestr. 29 lBärenfaal )werden am Fre tag, den 24. Oktober 1919 alte Leinen »

tucher , 8.20 m lang und ra . 82 cm breit, zumÄprrisebat 8 , 8 und 1 Mark abgeg ben. Bezugsberechtigtlind mir Minderbemittelt, .
Hierfür gelten di « gleichen Grundsätze wie am

erste -, verkaufjtaĝ
ES erbalt .'n diejenigen Minde-bem'ttelte Leinen»

tucher, deren Familien aus 8 Personen bestehen. Auf
j , 2 Perjonei kommt ein Leintuch . Mabgebend Ist der
LebenSmItiilau,weist. Berechtlg >mz«schel».SuSgabe am
gleichen Lag« im Bürgrrsaal , von 8 Uhr vormittag- ab.

Kommnnal ' Berbavd Offenbnra - Stadt .
Abteilung Bekleidung.

' 7387

Ab Mittag den 87 . Oktober 1918 gelnnnen
in den hiesigen einschiäajgen Geschäften an hiesige
minderbemittelte Einwohner gegen Berechtigunasschein

Mäunerstemden . da« Stück Mk . und
Miinnerunterbosen » , . 18 . 90

zum Verkauf . 7404
Berechtig,mgSscheinabgabe vom gleichen Tage ab

im Büraeriaal .
Kommnnalvervand Qffenbnrg - Stadt .

Abt. Bekle 'duna.

8sM 8igg . 25 . 0 !tt . . abeinh ' ^ 8 M

iN grollen Saale der Festhalle
anlässlich des 25 jährigen Bestehens

des Vereins

GroSes Konzert
Mitwirkende :

Herr Hellmut Neugebauer \ hs,nieder
Opernsänger / de .«I,andes-

Ilerr Hans Grimme , Violine ) the »ters*
Der Männerchor, unter Leitung des
Herrn KapellmeisterArthnr Herbold . B
Am Flügel : Herr Arthur Herbold . g

iitniiiiiii:uit:!mimuiiiiii:iit:iiin!ßi!iin!!iti!!in !mnmnmiyiiiüüüiüiiüiimHäfiiüitmimiH^
PintriHoVarton ( |lr NidHmitglied «r 1 Mk.

®
riuIiriltoMI toll intlu ^iv# Lusth «rke ;ts- j
Steuer sind zu hahen in d «r Mnsika' ien- |
handlang Fritz Müller , Ecke Kaiser- und 1
Waldstrasse , Restaul ation „ Augrhflhn “ , 1
Schützanatr . 58, sowie an der Abendkasse , g

Programm 20 Pfennig .
Saalerütfnung V»7 Uhr .

Hach Schluss dis KsazerUs

Friedriohshof . j
30 . und 31 , Oktober , 7Vi Uhr abends : !

das telepathische Phänomen

Ift Fi . tau ’c *n * Wunderbare grenzenden
LU MUuj 0 Fähigkeiten in der Wach»
suggostfon und Gednnkennber ' ragnng er¬
regten da* Staunen der gesamten Aerzte-
wolt. L. K. löst an , telepathischem Wege
jode ihm vom Publikum gestellte Aufgabe.
Telepathie ebne B röbrnntf. o Waehsn?gest on .

Harten au Mark 5 .50 , 4 . 40 , 8.150, 2. 80 be
Franz Tafel , Musikalienbandlg Kai 5orstr . 88a . I

SMWkS MMW .
Grosse Scbwimmha le.

Für Damen »nd Mädchen geöffnet : Werktag vor»
»nttag « 10— 11 Uhr und nachmittags 2 ‘ , - 41/, lltir,
sowie Freitags von 6 —7 '/, Uhr, mit Ausnahme
Samstag nachmittags .

Für Herren und S«navrn geöffnet: Werktag » vor¬
mittags 9 — 10 Uhr und von il 1 U 'rt, nachmittag»
4 */, — 7 */a Uhr, Freitag » nachmittags nur bis 0 Uhr
»nd Samstag » m > vormittags 11 bis abends
7 1/, Uhr. au ü über die Mittagszeit geöffnet . 45U7
AVf An Soun - und Feiertagen « nd bis auf

weiteres wegen 5lo'
>tenma «ar ' —« Sc« erb »« drei

LBowentaaeu aekckloffen

Huslands - Cebensmittel.
Am SamStaa . d»n » 3 . Lktober dS. As ., er-

kok ' t durch die bieffaen Metzger »!«» nach der Kundenliste
dl« AnSaabe von Speck.

Es trifft aeaen Abgabe de? Abschnitt « 50 der
Einfuhrzusatzkorte 5 auf den Kopf

150 Gramm Speck».
Der Treis beträgt für da» Pfund Mark 4.—.

Der Speck ist tierär ' tlich auf Trichinen untersucht .
Trotzdem empfiehlt es sich, den Speck nur gekocht zu
verwenden .

Anmerkung für die Mcbger -ien. Der Speck ' ann
am Freitai Vormittag »wischen 8—10 Uhr Im städt.
Schlachtbof abgeholt werden.

Ofkenburg , den 28, Oktober 1919 . 7402
Kommnnal -Verband Lkfenbnrg - Utadt .

Die Ausgabe
der Brot«. Fleisch - , LebenSmit ci - . (rinsubezusatz , FCI-
Milch- und Petrolenmkaeten für die ??eit vom 27 . Ok¬
tober biz 23. November 1919 findet statt im st ->dt. Le¬
bensmittelamt , Zimmer 4 sEingang Fischmarkt ) , v" d
zwar : 7380

Freitag , den 24. Oktober 191»,
norm . 8— 12 Uhr ü ' r die Inhaber der Ausweiskarten

Nr . 1—1600,
nachm. 2— 6 Ubr für die Inhaber der NuSweiskarten

Nr . 1601—3200.
BamS ag den 25. Oktober 1919,

ooem. >48— 12 Ubr für die Inhaber der Ausweiskartrn
Sir. 3201—4600.

Nachmittags geschlossen!
Wir ersuchen dringend , diese Neibensolf,c einzuhal»

ten . Nicht zur rechten Zeit abgeholte Korten werden
Montag während den Geschäftsstunden auf Zimmer 5
ibgegcben .

Die Vollmilchkarten sind von den Bezugsberechtigten
unverzüglich an die Milchbändler abzugcben.

Mit den Karten werden Formulare zur Neuauf-
stkllnng der F !eisckk»ndenlisti>n uuSgegeae » . Tie For¬
mulare , die auch auSzufüllen sind , wenn die Pf«h îer :>
nicht gewechselt wird, sind spätestens diS 1 . November
auf Zimmer S des LebenfenittelamteS abzugeben. Das
Inkrafttreten der neuen Listen wird spälcr bekannt ge¬
geben .

Alle Karton sind , bevor der Tisch verlasien wird,
nachzuprüfen. Wer den Tisch verlassen hat, hat keinen
Anspruch mehr aus Ersatz fehlender Karten .

verloren gegangene und sonst abhanden gekommen .
Karten werden nicht ersetzt.

O f f e n b u r g . den 23 . Oktober 1919 .
Ltädt. Lebensmittelamt.

Verkaufspreise .
Fn der heutigen Sitzung wurden bi« auf weiteres

tdelS "rei >« iestge
'
etzt . Di , mit (♦)

übrigen Richtpreis«.
Höchst«

nachstehende KlilnhandelS "rrl >« kestge
'
etzt.

b -zeich » , rn stad tzüchstpreUe . die
tteberichreitungen dieser Pr,ff , werden als
preiSübcrschrcttung oder als übermästiqe Preis
ftkigerung angesehen und strasiechtlich verfolgt.

Sämtlich, Verkäufer von Aae «n ginannter Art
find verpfl' cht t . « inen Abdruck d e er Bekanntmachung
in ihrem Verkaufsraum an einer für die Käufer zu»
gänglichen Stelle anzujchkagen .

Kt, 'nh»nteiv>r»I«
Gemüse .' für da« Pfund

Blumenkohl I . Oualität . 100 Pfg .»
. U. . . . BO m *

Rotkraut . , . . . 80 , *
Weißkraut . . 15 , "

. Zentnerpreis . . 1400 „ *
Wirsing . . 15 „ *
Spinat . . 40 m *
Gelbruben kMöhrenI ohne Kraut . . . . . 10 . *
Karot en obn « Kraut . 18 „ *
Endiviensalat da» Siück . . . . . . . . 5—15 .Seüer e mit Kraut da« Stück . . . . . 10—30 „
1' auch d « Stück . . . . : . 5—20 .
Mee « ttich da» Stück . . , , . 20— 60 „

, » Pfund . . 100 , *
Rettich ? das Stück . . . . 8—10 mRotrüb n ohne Kraut . 12 „ *
Tomaten . . . . . . . 50 „

*
Kürb S . v „

*
Ziviec eln ohne Rohr . . 45 »

*
Obst

Tafelävfel . 40 . 8
Tairlbir in . 40 , *
Siothapfel 25 , *

l Kocvbirnen . • • . . ,80 , *
! Quitten . . ,40 m *
| Kastanien . 100 . *

j Offenburg . dr» 22. Oktober 1919.
«- ommuualverbaub Offv »b«rg » rtad1 .

7403

Gesang - Herein
„freundschafl“
LamStag. 8R. Oktvbex

abends '/=8 Uhr»
im BereinSlokalr

SeieBMiiltem Ment
IsS mit Tan *
Unsere werten Mitglieder

und deren Angehörige
laden wir hierzu freund»
lichft ein . 7412

Der Borstand .
gibt Privatwan »

o 'me Vermittlung«,
spesen . Anfrag , m. 50 3>Rück-
poet.Büea «era I I . Vostfachl «

Für täglich zwei Stun -
den eine 739'

Lauttrau
M - nesncht» ' M

iüilbelm * Zährittfier,
Karlsruhe ,

D«rladtee»2' Ilee 45 .
ZU kaufen aefncht »

Gebraucht« Betten u. Sofa ,
wenn auch belekt. Postkarte
genügt. Adlerftraste » «,
Wunsch . 7371

Möbtterkes

Poüemrimiiier
in der Südstadt in Hau«
mit Etnkahrt von Dauer»
Mieter gesucht. Test. Aner»
bieten an das volksfreimd»
vtiro unter Nr. 50 erbeten.

Kein Bettnässen mehr .
v. Ker u. Neichlecht angeben

Auskunft umsonst.

?ers. Medii( a 1af ‘Ä
ülauSttdllS -msjssei

'

drr Stadt kkarlrrudL
Eheschliest,mgen . Jof .

Ruvp v . CierSbeim . Hauvi»
lebrer S

'er. mit Frida Hei»
necke von Deimbach. Christ .
Düringer von ReiSkirchen,
Dahnarbeit r in Giehen,
mit Hilda BSchl« von Mon-
court. Wllh . Hatzner vo«
hier. Brirsträger hier, mit
Anna Ibach von Leiber,
stm. g. « wert Falk Vov
LebrenS 'teinfe d, Kaufmann
in Stuttaart . mit Recho
Rostnberqer von hier. Jul
Ros von hier. Kautman«
hier, mit Emma Häfrl, v.
Weffchneurrut . Xaver Heb»
rank von Owingen. Hanpt-
lebrer in Neuweier , mit
Elsa Weindel von bier.

Geburten . Ruth Mag¬
dalena. Vater Wilhelm
Kapp , Kessel chmied. Heim.
Ludwig Wilhelm . Vater
Wilb . Steinkühler, Koufm .
Walter, Vater Karl Tisch.
Schreiner. Kurt Anton.
Vater Jo ' . Tralcr , Wagen¬
führer. Gertrud Elfriede,
V. Paul Wiegand Militär ,
musiker. Franziska Erna .
Vater Johann Ferd. « vp.
Schreiner. Han« Wilh.
B. Paul Uebereck. Schreiner.
Giiela, Vater Jof . Cteltz .
Hauptiehrer . Ernst Adolf.
Vater Jod . Löffler, Feld»
ivebel . Karl Friedr. Bern¬
hard Ferdinano Joi ^ Vater
Leop . v. Beck, Hauptmann.
Elenore Margot , Vater
Rob . Schnäbel«. Ei 'enb.»
Bürogebiffe. Karl. Bat»«
Karl Bodi« . Kaufmann,
rmgard , B . Jakob Ziegler,

Bergmann. Werner, Vater
" gkob Schwager. Schrift.
e ' er. Max Ludwig , Bat«

Leop . Oppenheimer. Reg.«
Baumeister. Richard , Vatei
Fliedrich Bullinger, Fuhr¬
mann. Erich, Vater Karl
Weber , Maurer .
Todesfälle . Frieda Protz

alt 29 Jahre . Ehefrau v
Wilhelm Pro «. Pflasterer
Rarol. Wenz. all 62 Jahr «
Witwe von Andr. Wenz
«iugmeister . Konrad Eev
Hofer . Taglöhner . Ehem
alt 74 Jahr «. Maria Hauser
Haushä -terin . ledig , ah
48 Jahr, . Marm Bauer
alt 75 Jabr ». aefch. Ehest:
von Job . Bauer . Zimmer«
mann. Alois Brak. Ran,
giecer, alt 19 Jahre , Fried¬
erike Lauer , alt 58 Jabrg
Ehe rau vo > Gg. Sau, ,
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Bad, Rots
| Geldlotterie
Ziehung14 November
IM Mini. 1. 1 Wni) bar
37000 Hl.
Mögt . Höchstgewinn

20000 Al.
Lose zn l . U -̂ f. Porto
n. Liste 45 Si empfiehlt
Lotterie- Unternehm. K

I. Stürmer
llannheim O 7, 11
rüb . Strassb ^Uangstr .

Fr . Peeher . f !« e ' r .

Geld
.rh solv. Leute jed. S ' and .
ohne Bürgen von 100 bis

3000 Mark durch
Becker , Heidelberg ,

Epp lheimerstc . 25.
Aatenrück ;a lung gestattet .
Sprechzeit jeden Tag von
2— 6 Ubr nachmittags »nd

Sonntags vormittags .
Sprechstunden in Karlsruhe
Samstig . den 25. Oktober ,
von 11 —12 Ubr im Hotel
» Bratwurstglvckle ", alter

Bahnhof . 738 :

Häuser
mit und ohne KcschiUte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

LiegenschastSbiiro

M . Busaw ,
Karlsruhe , Herrenstr . 38.
«7» Telephon 553 (4

# «*

Puppen - Bestandteile und
Puppen in großer Auswahl .

: Ausstellung und Verkauf
in der II. Etage . &

7S9ö
Wir suchen eirett

^ nHdten
oder rin Mädchen kür
Botengänge rc.

Buchdruckerci

„ Dolksfreund" .

S »er-— Karlsruher ;
M
t £iederUranz r

Samstag , 25 . 6s . Mts ., S
_ abends 8 Uhr, #
£ im Vereinslokal ( .ilapphorn ) : £

{ Fulder- Begrüssungs - Stall |
• Wir bitten um zahlreiche Beteiligung . #

! Für Freundliche Bedienung sind besorgt
Die 3.

Fuldor -Orden und Ehrenzeichen sind anzn- .
1 logen. 7360 •

• • • • » » • • • • «• • • ioioiismioiimS

MSNer-GrsNDrrei«
Kirirriihe <E. B.).
Wir beehren uns hiermit die

berebrl . Mit Wieder t s*jft /familteu «
anarhärigen zu der am Sonntag,
den UV. d . MtS ., nachmittags
4 Nhr» im Saale de , Eiasihau es
».zur Blume", Durlach , statt-
finaenden

tzerbst - feier
verbunden mit Gesang » Theaterausführuuge » und
Tanz ganz ergeoenjt riuzuladeu .

lSiiilührungsrecht gestattet . 7381
Der Vorstand.

Verloren
n einem Treppenhaus der Kaiserstraste ein Brillant -
anhäiiger mit kleinem roten Steinchen . Dem Finder

600 Mk. Belohnung
Näheres im Volksfreundbüro . 7394

Badisches Sandestheater .
Freitag , den 24. Oktober 1919 7400

Trist vn. und Isolde .
In drei Auszügen von Richard Warner .

Isolde ; Maria Lorentz - Hölüseher vom Stadttheat r
in JJres eu a . G.

Anfang 6 Uhr. (M .- Pr.) Ende ‘All Uhr

Sv 'elvlan dom Dklnster btz 3. Ro - e nber.
Im LnndeSkhra ' er . Sa . 25 . , nachm . 2 *4 Uhr „ Rot -

kävvcken " (60— 2 .501 ; abrndZ 7 „ Tie Mondsch- indame "
(M . Pr .) — So . 26. , nachm . 2K . Retkäprchen " (60 hi ?
2 .50) , abends 7 „HiPinc "

( Gr . Pr .) — Mo . 27. „ .ttofL
manns Erzählt n -' " n " ( M . PrJ 7 — Tie . 28. „ Tie 3
Zwillinge "

_( .<U Pr ) 7 . — Mi . 29. I Sin ' oni .cken? ert
Serenade für 13 Blasinstri,m nie in C - Dur von Mo¬
zart . Nennte Sinfonie von Beethoven ( Kl. Pr . l 7 >4 .
— To . 39. „ Tie 3 Zwillinge "

( « I Pr .) 7 . — Fr . 31 .
„Ter Rinr de» Nibelungen Vorrber -d „ Da ; PH in -
gold" ( Erböh . e Pr . ) 7 . — Sa . t November Tor Ring
des Nibelungen . I Tag „ Tie Walküre " Brünnbilde :

Bealrlee Lauer ^Kott ar (Erhöhte Pr .) 5 )4 . — So 2 .,
nachm . 2M „ Notkä 'wcheli" ' 30- ? of ’- . a &Liibf CH . Ca¬
valleria Rnsticana "

, „ D -r Baiazzo " ( Gr Pr . ) — Mo . 3.
Tie . 3 Zwillinge " ( Kl . Pr .) 7 . — Für die WerltagS -
vorstellimgen mit Ausnahme der Ningvorltellungen
gelten die VorzugSlarten . Vorrecht iür die Vorzugs -
karten am Sam -tag . den 25. an der Kost» im Theeter -
gebäude . Verkauf zum Kasfenpris von Montag , den
27. an .

KonsiinpUmin für DiirJacb
und Umgegend

rlnzett . genouriitt- . m . bercdr . üattpMcdt .

Send? 8 -nk»n!e-L«nMtte
Sv8 VsLnt-vrvIivslei'z des Rad. Landestticaters

unter Leitung von Fritz Cori . lezis
I. Konzept im Landesthealer
Mittwoch , den 20. Oktober , aben Is 7 »8 Uhr

Serenade für 13 Blasinstrumente in T!- dnr von Mozart
Neunte di » onie von Beethoven .

Soli : Marie von Ernst , Marie Petzl - Demmer
A. ax Büttner . Carl Seydel

Singchor des Lan4esthra ‘ ers . Bachverein und ein -
peiadene Damen und Herren . 7401

Kleine Preise : Parkett 4 Mk . 60 Pt ' , nsw .

Einladung zur ordentlichen

GrnM-MsilnmlW
am Sonntag , den 2 . November 1919 , nach ,
mittags 2 '/- Nhr » im arosten Saale der „ Blume "

i in Durlach .

Tagesordnung :
1 . Bericht d »? Vorstandes »nd des Aufst ^ tSratS über

! das IV (üefchästsjahr 1918/19 und Entastung des
I Vorstandes .
2. Genebmiaung de» Bilan , und Beschlußfassung über

| d e Verteil » >a der E ivarniste .
3 . Ve leien des Nevisto iSberichte ? .
4. Bes .i' lusttastuin über die AnüeTini eines 2. Vor-

^ stand - mstgllede ?.
5. Craän 'nnaS oahlen zu n A .fijchtSrat .». Be -chlustlaffung über Abänderung des § 10 Ziffer 1

des Statute ?.
Ter Anfsicht -rrat.

I . A . : Chr . Dahn . Vorsitzender .
NN. Als Legitstuation rum Be uche der 6 'eneral -

veriamm ung ist die grüne LegittmaiionS . ai .te am
Saal ingang vorza eigen . 7400

StF *

6926

Wir suchen
für sofort und später

Allein - Mü - chc ««,
Asehinnen nnd

Aiinmevinä - ehen
^

SMscher Meilsml
ZSHringerstratze Ivo Zimmer Nr. 11.

Für den Herbst
empfeheie ich me ne

Kleider-Reparatur- , Böge 1- und
Reinigungs -Werkstälte .
Eugen Messner

Zähringerstr . 59 . Telephon 3036
Wenden , Umändern von Zivilkleidern

und Uniformen .
Pünktliche und reelle Bedienung (Abholen und

Zuweilen der Kleider ) . 6945

Hosenträger *
dauerhaft und gut

das Dutzend Mk . 3 . - , 3 . ka u . 4.20
I Amklicustraste 43 , im Laden .
1 Miihlburg , Miircherstraj ) e 63 , 2 . Stock .

ÖNIX
^HOniX “ ALEMAMm.V
Jeden Dienstag u. Donners¬
tag Hebung auf dem
Sportplatz im Fasanen -

earten.
Sonntag , den 26 . Okt.

im Fasanengarten :
3 Uhr nachm . Phönix l.
gegen F . V. Beiertheim I .,
I 1/» Uhr nachm . Phönix IL
gegen F . V. Beiertheim II .,.
vorm . 107 » Uhr Phönix lll
gegen F . V. Beiertheim 11IM
vorm . 9 Chr Phönix IV,
gegen F .V. Beiertheim IV,
vorm . 10 Uhr Phönix V.
gegen F .V. Beiertheim V, .

in Beiertheim . 7384
Abends 8 Uhr Im

„Löwenrachen“

Familien- Abend.
Mittwoch, den 29 . Ok¬
tober , abends 8 Uhr ,
Versammlung
aller Leirhtathletiktrei.
benden (Löwenrachen ),

Vorstands - 3 itzung.

TüchtiqeSchreiner
bei Hobem Lohn iür dauernd

gesucht .

MöSelfgbrik LMpett.
Bruchsal (Baden ), »r»,

Intern . SveditionslianS
sucht für io ' ort ^ge i Eiutri .t

verlästl chen jungen

Lpeditenv
Karlsruber bevorzugt .

6 ' est. Offerten mit Zeug «
niSabschristen und Angabe
der GehaliSiorderung unter
Nr . 567 an den Invaliden «
Dank , Karlsruhe . 7408

Zöpfe .
von auSgekämmten Hnare «
» eiden billig angefertigt
Ritterstr . 31 , kein Laden .

Zigaretten I
100 Stück 10 Mk., nibt ab

Riest , 6 ?r <i ' elfini ._

Veiten und Teppiche,
einfache und bessere Betten .
Waschkommode ». Nach tiick«
mit Bkarmor . Küchen- u and .
Schränke . Kla ier - , Sck' re b«
u . and . 2tühle,Chai >eloiwue ,
F mleuils , L oia u . Diwans ,
einr . (>aar - u . See irasmatr ^
Röste u . Kle nmö el, ein kl.
Sfeu und ein Fast obzugeb
?-»- Tostenstr . 93 , pari .

Linoleum -
Tevvich ca. 2X3 und 2X4 .
Läu er 24 m , zu verk ui 'er.
Lauterbergstr . l st» rtr . r .

Billig zn ver ?. 2 gute
Brltste ., neu anfger . No e,
KovikeU, -uf . 230 Mk., starke
Beitstelle,Rost , Polster 9 M.
starke ielnfinn ' ei. Rucksäcke,
n 20 Pik . Sofien,4r . I ",
Ta - e erw . 8 — 1l,2 - 6Uhr .

Scimbnucber-
näjsaaichine ,

sehr gut erhalt , zu verkauf .
.Kirmi I .i . U. 7i)91
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